
Nr . 228 Montag , 30 . September 1935 109 . Jahrgang

er G elellscO alter
Bezugspreise : In der Stadt bzw.
durch Agenten monatl. RM .1.50,
durch die Post monatl. NM . 1.40
einschließl. 18 Pfg. Vefördenmas-
Gebühr zuzüglich 36 pfg. Zustell.
Gebühr. Einzelnummer 10 pfg.
Sei höherer Gewalt besteht lein
Anspruch auf die Lieferung der
Zeitung oder auf die Nückzah-
lung des Bezugspreises. —

-lattonalfortaliiMche Lasesreitrrns
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden Ln Stadt und Kretz Ragold
Regelmäßige Beilage « : Pflug rmd Scholle >Der

deutsche Arbeiter « Oie deutsche Krau

Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold / / Gegründet 1827

Brunnenstube >Bilder vom Tage >Oie deutsche Glocke
Hitlerjugend >Sport vom Sonntag

Fernsprech. Anschluß SA . 429 / SchNeßfach 55 / Marktstr. 14
Postscheckkonto: Amt Stuttgart Nr. 10086 / Girokonto : Kreissparkaffe Nagold Nr. 882 / In Konkursfällen oder bei Zwangsvergleichen wird der für

Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreis« : Oie i tzxckvg»
mm-Zeile ob. deren Raum 6
Familien -, Vereins -, amtlich« An¬
zeigen und Stellengesuche 5 p ^ ,
Text 18 pfg . Für das Erschäne»
von Anzeigen in bestimmtenAus¬
gaben und an besonderen Plätzen
sowie für fernmündlicheAufträge
und Ziffer - Anzeigen kann keine
Gewähr übernommen werden.

JeukWistdttSiWMNlWe desMemeWuts
Genf, 29. September.

Das Völkerbundssekretariat hat ein vom
27. September datiertes Schreiben veröffent¬
licht, das die Vertreter Frankreichs, Englands
und Italiens an den Präsidenten des Völker¬
bundsrats über die Memelfrage gerichtet
haben. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Herr Präsident ! Wie der Völkerbundsrat
sich wiederholt überzeugen konnte, haben es
sich die Regierungen Frankreichs, Englands
und Italiens immer angelegen sein lassen,
gemäß der Konvention vom 8. Mai 1924 über
die Anwendung des autonomen Regimes im
Memelgebiet zu Wachen. Sie haben demgemäß
darauf hingewirkt, daß geeignete Maßnahmen
erlassen würden, um die Erregung zu beschwich¬
tigen, die sich im Laufe der letzten Jahre unter
-der Bevölkerung des Gebiets gezeigt hat, fer¬
ner um vertrauensvolle Beziehungen zwischen
gewissen örtlichen Behörden und der litau¬
ischen Regierung wiederherzustellen und ein
normales Arbeiten der durch das Statut vor¬
gesehenen Einrichtungen zu sichern. Durch eine
öffentliche Erklärung hat die litauische Regie¬
rung bekanntgegeben, daß die auf den 29. Sep¬
tember anberaumten Wahlen nicht aufgescho¬
ben würden, daß sie sich gemäß den früheren
Gesetzen vollziehen würden mit den einzigen
Aenderungen, die durch das Gesetz vom
15. August eingetreten sind, deren Tragweite
begrenzt ist und die die Aufrichtigkeit der
Volksbefragung nicht beeinträchtigen können,
sowie schließlich, daß die Ungleichheit nicht
anonyme Gruppen, sondern eine begrenzte An¬
zahl bestimmter Personen treffen würde.

Die drei Regierungen haben andererseits die
volle Zusicherung, daß der neue Landtag nach
Beendigung der Wahlhandlung innerhalb der
gesetzlichen Fristen zusammentreten und das
Direktorium gemäß den Bestimmungen des
Status gebildet werden wird. Sie sind der
Auffassung, daß damit die litauische Regierung
ihren aufrichtigen Wunsch bekundet hat, zur
Befriedigung der Geister beizutragen und durch
Sicherstellung des normalen Ärbeitens des
Status eine Entspannung in den deutsch-litau¬
ischen Beziehungen herbeizuführen. Um aus
anderem Wege zu dieser Entspannung beizu¬
tragen, haben die drei Regierungen die deutsche
Regierung von diesem Sachverhalt in Kennt-
nis gesetzt und dabei die Hoffnung ausgespro¬
chen, daß diese Anlaß nehmen werde, ihrerseits
die gleiche Absicht zu bekunden und, indem sie
in dieser Hinsicht alle geeigneten Maßnahmen
ergreift, zur Befriedigung und Verbesserung
der Beziehungen zwischen dem Reich und
Litauen beizutragen. Die Vertreter der drei
Regierungen wünschen, daß die vorliegende
Mitteilung dem Völkerbundsrat zur Kenntnis
gebracht wird." Das Schreiben ist unterzeichnet
von Laval , Eden und Aloisi.

Zu der Bekanntgabe der der Reichsregierung
überreichte» Denkschrift an den Völkerbund
durch die Signatarmächte des Memelstatuts ist
folgendes festzustellen: Wie den Botschaftern
Frankreichs, Großbritanniens und Italiens
gegenüber bei ihrem Schritt im Auswärtigen
Amt von deutscher Seite nachdrücklich betont
wurde, kommt es bei der Beurteilung des
Problems allein auf die Tatsache an, daß es
ausschließlich Litauen gewesen ist, das seit
einem Jahrzehnt durch die dauernde Ver¬
letzung internationaler Verpflichtungen und
die fortgesetzte Verfolgung der deutschstämmi¬
gen Memelländer schließlich eine unmögliche
Lage geschaffen hat. Die Siqnatarmächte selbst
hätten diese Lage als unhaltbar und abhilfe-
bedürftig bezeichnet. Sie müßten sich daher dar¬
über klar sein, daß die Beunruhigung im deut¬
schen Volk eine durchaus berechtigte Reaktion
igegen die dauernde Entrechtung und Mißhand¬
lung deutscher Stammesbrüder sei. Es liege
ausschließlich bei der litauischen Regierung,
durch eine grundlegende Umstellung ihrer
Politik in Memel rechtmäßige Zustände wie-
derhcrzustellen und dadurch Ruhe und Ord¬
nung zu schaffen.
Memel im Milkelpvnkrl des Weil-
interesses

Bezeichnend für das äußerst rege
Interesse  an den Memeler Wahlen
ist die Tatsache,  daß bereits am

Donnerstag gegen 50 Berichterstat.
ter der bekanntesten ausländi¬
schen Blätter aus Europa , Ame¬
rika und sogar Japan in Memel
eingetrofsen sind.  Ferner sind einige
Filmoperateure der bekanntesten Wochen¬
schauen anwesend. Ein französischer Bilder-
dienst ist mit der Einrichtung für eine tele-
graphische Bildübertragung vertreten . Es
werden noch weitere zahlreiche Pressevertreter
erwartet , so daß deren Fahl wohl 100 über¬
schreiten wird . Es steht zu hoffen, daß so¬
mit die ausländische Presse ein klares Bild
von den Zuständen im Memelland gewinnt.

MemelW-l in SorlseMgru
Montag wird weitergewählt!

Blutige Ueberfälle litauischer Horde« aus
Deutsche

Memel,  29 . September.
Das Gerücht, wonach die Wahlzeit bei Len

Memelwahlen bis Mitternacht verlängert
worden fei, bestätigt sich nicht. Das litauische
Kabinett hat in seiner Sonntagssitzunadiel-
mehr beschlossen, eine Abänderung des Wahl¬
gesetzes dahingehend vorzunehmen, daß die
Wahl am Montag von 8 Uhr bis 18 Uhr
fortgesetzt werde.

Wie zu dem Vorgehen des Direktoriums¬
mitgliedes Anysas , das am Samstag mit
einem Aufgebot der litauischen Staatspolizei
die Büros des Memeler Magistrats besetzte,
noch bekannt wird , wurden die Beamten und

Friedrichshafen 29. September,
Am Samstag und Sonntag , dem 28. und

29. September , trafen sich in der Zeppelin¬
stadt Friedrichshafen 7000 SA .-Männer aus
allen Teilen Oberschwabens und aus dem
benachbarten Baden und Bayer «.

Während des abendlichen Promenadekon¬
zerts in den städt. Anlagen fanden die vor¬
geführten "Pyramiden des Turnvereins so¬
wie das große Feuerwerk auf dem
Bodensee  größte Bewunderung . Die ge¬
treuen SA .°Männer begrüßten Gruppen¬
führer Ludin mit stürmischen Heilrufen. In
der großen, sinnig geschmücktenLuftschiff-
Halle in Löwental vereinigten sich die 7000
und ein großer Teil der Bevölkerung zum
größten  K a m e r a d sch a f t s a b e n d.
der je hier stattgefunden hat . Nach dem Ein¬
zug der Fahnen und Feldzeichen begrüßte
namens der Standarte 124 Standartenfüh¬
rer Veil  die SA .-Kameraden . Im Ver¬
lauf des Abends entbot Bürgermeister Bär-
l i n namens der Stadt herzlichen Willkomm¬
gruß und der Führer der SA .-GruPPe Süd-
west, Gruppenführer Ludin,  begrüßte seine
SA . Er freue sich, daß die SA . an der
Spitze marschiere und so tief empfundene
Treue zum Führer halte . Schneidige Musik¬
vorträge der verschiedenen anwesenden
Kapellen und frohe Lieder gaben dem Abend
das Gepräge.

Am Sonntag vormittag trafen sich die
alten Kämpfer in der Kronenbrauerei , wäh¬
rend die SA .-Marine und der DLV. aus dem
Bodensee Vorführungen machten. Beim
großen Appell  auf dem Turnplatz vor
dem neuen Schulgebäude schritten Gruppen¬
führer Ludin, Reichsstatthalter Murr und
Ministerpräsident Mergenthaler , Bri¬
gadeführer Jvers und Hagenmayer die Front
der 7000 SA .-Männer ab. Dabei führte
Reichsstatthaller Murr
in seiner Ansprache an die SA . folgend^
aus : Meine Kameraden! Fünf Jahre ist es
her, seit wir uns hier am Rande des Schwä-
bischen Meeres gesehen haben. SA .-Männer
aller deutschen Länder, damals waren wir
noch ein kleines Häuflein , damals hat man
noch auf uns heruntergesehen als auf eine

Angestellten des Magistrats gezwungen, ihre
Büros , in denen die Wählerlisten bearbeitet
wurden , zu verlassen, so daß die sämtlichen
Wählerlisten der Stadt Memel in die allei¬
nige Verfügungsgewalt des Direktoriums¬
mitgliedes Anysas und der litauischen
Staatsschutzpolizei übergegangen sind. Offen¬
bar ist der litauische Eingriff darauf zurück¬
zuführen, daß der Magistrat Memels, der
bereits den bisherigen Einbürgerungsanträ¬
gen des Direktoriums unter Anzweiflung
ihrer Loyalität und Nechtmäßigkeit nicht
ohne weiteres entsprochen hatte , sich auch zur
Ausstellung der auf Grund der berüchtigten
Verordnung der Wahlkreiskommission vom
4. September eingeführten Stimmscheine
nicht hergegeben hat . Der litauischen Willkür
sind damit alle Wege zur Verstärkung ihrer
Wahldrucke geöffnet.
Litauische Ueberfälle auf Deutsche

Wie aus Prökuls  gemeldet wird , ist es
dort in der Nacht zum Sonntag zu kleinen
Zusammenstößen gekommen. Etwa 20
Litauer überfielen eine Klebe¬
kolonne der Einheitspartei,  die
aus fünf Mann bestand, und feuerten
mehrere Schüsse aus sie ab,  die
aber niemanden verletzten. Im weiteren Ver¬
lauf der Nacht kam es dann zu einer Schlä¬
gerei. bei der die 20 Litauer mehrere Memel-
länder durch Schläge verletzten.

Am Samstag ist der Memelländer
Mikloweit aus Ionaten (Kreis Hyde-
krug) von Litauern , die in einem
Postauto vor überfuhren , aufder
Straße beim Anbringen von
Werbematerial sür die memel¬
ländische E i n h e i t s l i st e durch
Messerstiche schwer verletzt  wor¬
den.

Schar wahnwitziger Männer , die auf ver¬
lorenem Posten stehen. Gegenüber stand
eine ganze Welt, stand die damalige Regie¬
rung , stand die Presse, stand das Geld, es
stand alles, was etwas zu sagen hatte . Bei
uns stand der Kampfwille, der trotz Tod und
Teufel vielen alles damals vermessen Er¬
schienene möglich machte. Um so stolzer
dürfen wir heute sein, wenn wir innerhalb
von fünf Jahren in ganz Deutschland den
Wandel vollzogen haben, den wir uns kaum
selbst erträumen ließen.

Für alles das, was geschehen ist, lebt
die Verpflichtung, daß mit der national¬
sozialistische» Machterreichung nicht
alles getan ist. Wir wissen nur , daß
eine Episode abgeschlossen ist, aber diesen
Kampf haben wir zu führen solange wir
sind und auch diejenigen, die nach uns
kommen. Es wird eine Aufgabe sein, der
wkr unaufhörlich zu dienen haben:
unser Volk zusammenzuschmieden zu

einem Block.
Diese Aufgabe haben uns der Führer und
das Schicksal gestellt und wir haben dieser
Ausgabe gerecht zu werden. Daß wir dis
Nation sind und das Fundament gelegt haben
zur ewigen Volksgemeinschaft
und daß wir es gewesen sind, die das deut¬
sche Volk zusammengeschmiedet haben zu
einem Block, der allem zu widerstehen ver¬
mag. Wenn das Volk in allen Gliedern zu¬
sammensteht, dann wollen wir in die Her¬
zen und Gehirne hineinhämmern , was lebens¬
notwendig ist: ein Volk, mit blindem Glau¬
ben ergeben dem Führer und ein Volk, das
erfüllt ist von stolzer Zukunft. Ein Volk, das
nicht am Ende, sondern am Anfang seiner
Geschichte steht, wird mit stolzem Selbstbe¬
wußtsein ein Volk der Größe und des Glan¬
zes gründen . Ihr , meine Kameraden, seid
dazu berufen, die Bannerträger der Nation
zu sein.

Ministerpräsident Mergenthaler nahm ln
seiner Ansprache ebenfalls bezug auf die
treuen SÄ .-Männer aus der Kampfzeit vor
5 Jahren . Die Kameradschaft habe seither
weiter bestanden und habe die SA . stark ge-
macht und diese Kameradschaft werde auch
weiter bestehen bleiben und müsse die alte

7000 SA -Männer marschierten
ReichsstatthalterlMurr und Gruppenführer Ludin beim Dreiländertreffen

Garde verbinden mit den Kämpfern, die neu
zur SA . gestoßen seien. Er ermahnte noch
zur Treue und wies auf den Ausspruch des
Führers beim Schlußkongreß auf dem Par¬
teitag hin : „Die anderen haben Deutschland
geleitet, wir aber haben gesiegt als die Poli¬
tischen Soldaten der Bewegung."

Gruppenführer Ludin brachte seine Ver¬
bundenheit mit der SA . znm Ausdruck so¬
wie den Wunsch, daß die SA . in unverbrüch¬
licher Treue und Verbundenheit zum Füh¬
rer stehe. Nach dem Gesang des Horst-Wessel¬
liedes marschierten die Formationen durch
die Stadt . Beim Stadtbahnhof nahmen
Reichsstatthalter Murr , Gruppenführer Lu¬
din und Ministerpräsident Mergenthaler den
Vorbeimarsch ab. Abends fänden in sämt¬
lichen Sälen der Stadt Manöverbälle statt.
Das in allen Teilen erlebnisreiche, bei
schönstem Wetter veranstaltete SA .-Tressen
wird jedem Teilnehmer in schönster Erinne¬
rung verbleiben. ,,

Edens Stellung gefährdet?
London,  28 . September.

Wie der liberale „Star " behauptet, habe der
Minister für Völkerbundsangelegenheiten,
Eden, der bereits seit längerer Zeit in Genf
weilt, vor kurzem gegen gewisse diplomatische
Einflüsse in London sich wehren müssen. DaS
Blatt will auch wissen, daß diese Einflüsse
„fast ausgereicht hätten, um ihm den Boden
unter den Füßen zu entziehen", und zwar seien
es Kreise gewesen, die Italien um jeden Preis
hätten versöhnen wollen. Glücklicherweise sei
jetzt „die Gefahr, daß, Mussolini zu gefallen,
«in Äerrat am Völkerbund geübt werde", vor¬
über. Wenn Eden während des Wochenendes
nach London komme, werde er dem Minister¬
präsidenten Baldwin zweifellos seine Schwie¬
rigkeiten auseinandersetzen,

WKMüm Probealarm
in Gibraltar

Madrid, 28. September.
. Meldungen aus Cadiz  berichten von einem
großen Probealarm , der in Gibraltar in der
Nacht zum Sonnabend unter Beteiligung
sämtlicher in der englischen Festung zur Zeit
liegenden englischen Land-, See- und Luft¬
streitkräfte stattgefunden hat. Der Ablauf der
Manöver soll von den in der Nähe Gibraltars
liegenden spanischen Städten und Ortschaften
aus gut zu verfolgen gewesen sein und teil¬
weise einen imposanten Anblick geboten haben.
Die Stadt Gibraltar selbst lag völlig im
Dunkeln und nur die großen Scheinwerfer
der englischen Kriegsschiffe versuchten, die
einen Angriff vortäuschenden Bombenflug¬
zeuge in ihren Lichtkegel zu bekommen und ab»
zuschießen. Die starken in der Meerenge von
Gibraltar in dieser Jahreszeit herrschenden
Nebel bereiteten den an den Manövern be¬
teiligten Streitkräften bei der Durchführung
ihres Kampfprogramms erhebliche Schwierig
ketten. Mitten während der Manöver lief ein
italienischer Transozeandampfer als einzig be¬
leuchtetes Schiff in den Hafen von Gibraltar
ein. Nachdem er andere Fahrgäste an Bord
genommen hatte, verließ er aber sehr bald
wieder den Hafen und wurde eine Strecke weit
von englischen Minensuchbootenbegleitet.

DeutWeinbliKe Zusammenrottung
Wischen Mobs in Reuyork

Neuyork, 28. Sept.
Aus 500 Personen bestehender übelster

Mob, darunter vor allem jüdische Anti¬
faschisten, rotteten sich am Freitag vor dem
Hotel Clinton zusammen, in dem 40 deutsche
Touristen zu einwöchigem Aufenthalt abge-
ftiegen waren . Die Demonstranten verbrei¬
teten Gerüchte, daß die deutschen Touristen
zu einem Teil uniformiert seien, das Haken¬
kreuzabzeichen trügen und den Hitlergruß
angewandt hätten . AuS dem jüdischen Hon-
fen wurden Rufe laut : „Lyncht die Nazi!"
Polizei schritt ein und konnte nie Ansamm¬
lungen schließlich auslösen. Ein Jude
wurde verhaktet.  Die deutschen Tou¬
risten, denen diese Demonstrationen galten,
befanden sich während dieser Zeit nicht im
Hotel, sondern auf einer Stadtrundfahrt.
Im übrigen haben .sie inzwischen ,uch einen
Wechsel deS Hotels voraenommen.
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AMU droht Mt Austritt uus dem« Mud
Neue Erklärungen Mussolinis vor dem Ministerrat

Rom, 29. September.
Eine ausführliche amtliche Mitteilung

Über den italienischen Ministerrat am Sams-
tag faßt die Erklärungen Mussolinis zum
italienisch-abessinischen Streitfall folgender-
maßen zusammen:

„Die italienische Regierung wird keine
Initiative auf einem Gebiet und in einer
Umwelt ergreifen, wo ihre Rechte aus vor¬
gefaßter Meinung mißachtet werden. Aride-
rerseits hat Abessinien in den Tagen , in
denen der Völkerbund sich in das formale
Labyrinth seiner Verfahren einkapselt, die
Mobilisierung aller seiner Streitkräfte ver¬
vollständigt in der Absicht, die Grenzen der
italienischen Kolonien anzugreifen. Die vom
Negus nach Genf gemachte Mitteilung , den
Rückzug seiner Truppen um 30 Kilometer an¬
geordnet zu haben, kann von der italienischen
Regierung und von keiner Regierung , die die¬
ses Namens wert ist, ernst genommen wer¬
den. Diese Maßnahme hat ein strategisches
und nicht ein auf die Erhaltung des Friedens
aerichteteS Ziel: Die Vorbereitungen im
Innern und die stärkere Befestigung der Stel¬
lungen sollen besser maskiert werden. An¬
gesichts dieser Lage hat die Ausreise unserer
Divisionen in den letzten Tagen ein beträcht¬
lich beschleunigtes Tempo angenomnien.

Der Ministerrat hat schließlich die Linien
für seine Haltung in der unmittelbarsten Au-
kunft folgendermaßen festgelegt: 1. Italien
wird den Völkerbund bis zu dem Tage nicht
verlassen, an dem der Völkerbund nicht selbst
in vollem Umfang die Verantwortung für
„Maßnahmen " übernommen haben wird,
die Italien treffen. 2. Nach Mitteilung der
herzlichen Worte der schriftlichen Botschaft
von Hoare, die der englische Botschafter in
Rom. Sir Eric Drummond , überreichte, er¬
klärt der Ministerrat noch einmal — wie be¬
reits in Bozen —. daß die Politik Italiens
weder unmittelbar noch entfernt liegende
Ziele verfolgt, die die Interessen Englands
verletzen könnten. Die englische Regierung ist
— vom 29. Januar bis heute — in der auf.
richtigsten Weife von den kolonialen Zielen
der italienischen Politik und von den Inter¬
essen unterrichtet worden, die sie leiten, Inter¬
essen. die in zweiseitigen Vereinbarungen von
England selbst anerkannt worden sind. Das
englische Volk muß über alle antifaschistischen
Mystifikationen hinaus wissen, daß die ita-
lienische Regierung der englischen mitgeteilt
hat , zur Verhandlung weiterer Abmachungen
bereit zu sein, die, sofern es sich um die be¬
rechtigten Interessen Englands in Lstafrika
handelt , beruhigend wirken können.

8. Die faschistische Regierung erklärt in
der feierlichsten Weise, daß sie alles v e r-
meiden wird , was den italienisch-
abessinischen Konflikt auf ein
weiteres Gebiet ausdehnen
4 ö n n t e.
„Letzte Klarstellungen"

Im Gegensatz zu der letzten Sitzung ist der
italienische Ministerrat heute auseinander¬
gegangen, ohne im voraus schon das Datum
seiner nächsten Sitzung zu beschließen. Er
wird erst wieder zusammentreten , wenn sich
sin der Behandlung des italienisch-abessini¬
schen Streites eine neue Lage ergeben hat.
- Unter der Ueberschrift „Letzte Klar¬
stellungen"  bringt das halbamtliche
„Giornale d'Jtalia " in seiner Spätabend-
ausgabe den ersten Kommentar . An dem
Punkte , an dem jetzt die Dinge angekommen
seien, so meint das Blatt , müßte man klar
sprechen und alle Annahmen hinter sich las-
sen. Heim Völkerbund sei alles
andere zu finden als Gerechtig¬
keit und Unparteilichkeit gegen-
über Italien.  Die Schließung des
Suez -Kanals und die wirtschaftliche Blockade
könnten von Italien nur als unmittelbare
und unzweideutige Kriegshandlungen be¬
trachtet werden, die als solche auch sofort
den Verteidigungskrieg auslösen würden.
Die Vertagung
der Völkerbundsversaintnwns

Die Völkerbundsversammlung hat Sams¬
tagvormittag ihre programmäßigen Arbeiten
abgeschlossen und sich entsprechend dem
gestern von ihrem Präsidium gefaßten Be¬
schluß bis auf weiteres vertagt , um im Falle
einer Verschärfung des italienisch-abessini¬
schen Konfliktes jederzeit ohne weitere For¬
malitäten wieder zusammentreten zu kön¬
nen. Der Vertagungsbeschluß wurde ohne
Aussprache gefaßt.

Benesch schloß sodann dre Sitzung mtt
einer Aussprache, in der er die Arbeit der
diesjährigen Versammlung würdigte . Trotz-
dem in dem Konflikt, den der Rat noch nicht
habe regeln können, ernste Ereignisse eintre¬
iben könnten, gehe die Versammlung in der
Hoffnung auseinander , daß der Weg der
Versöhnung noch nicht verschlossensei und
daß die friedliche Regelung immer noch ein-
treten könne.

Das große Ersatzprogramm
-er englischen Flotte

London, 29. September.
Das große Ersatzprogramm der englischen

Motte wird, wie der Marinekorrespondent
-es „Daily Telegraph " meldet, dem Parla¬
ment bei der ersten Gelegenheit vorgelegt

werden. Es wird sich auf mehrere Jahre er¬
strecken und darauf Hinzielen, die britische
Flotte auf den „E i n m a cht st a n d a r d"
zu bringen, der jetzt als unerläßliches Min-
destmaß angenommen worden sei. Dieses
Programm stehe jedoch in keinem Zusam¬
menhang mit der gegenwärtigen politischen
Lage, denn es sei schon vor einigen Monaten
versuchsweise aufgestellt worden. Der Korre¬
spondent meldet ferner, daß auf Grund des
Dauprogramms von 1935 Aufträge im Werte
von 10 Millionen Pfund erteilt würden,
durch die 60 000 Menschen Beschäftigung
fänden. Von jetzt an bis Februar
würden 19 Schiffe,  nämlich zwei
Kreuzer, ein Flotttllenführer , 8 Zerstörer . 2
U-Boote, ein Depotschiff. 4 Schaluppen und
ein Vermessungsschiff sowie die Maschinerie
und Ausrüstung für weitere Kriegsschiffe,
nämlich einen Kreuzer, ein U-Boot und zwei
Schaluppen , in Auftrag gegeben  wer¬
den. Schließlich würden der große Schlacht¬
kreuzer „Nenown" mit einem Kostenaufwand
von 900 000 Pfund Sterling sowie der Kreu¬
zer „Suffolk" für 100 000 Pfund Sterling
Völlig modernisiert werden.

Englund
deimntierl FlottsnMttagskim-iguns

London, 27. September.
Die von einigen englischen Blättern ge¬

brachte Nachricht, daß England in einer
Note an die Vereinigten Staaten Ende dieser
Woche den Washingtoner Vertrag kündigen
werde, um freie Hand für weitere Flotten,
bauten zu haben, wird von amtlicher eng¬
lischer Stelle heute ganz entschieden deinen-
tiert . Die Absendung einer solchen Note sei
weder erfolgt noch geplant.

Stk SM Wsst SriMW!
Gesetz zur Sicherung der Deutschen

Evangelische« Kirche
Berlin , 29. September.

Im Reichsgefetzblatt Teil I Nr. 104 vom
28. September 1933 wird folgendes Kirchen¬
gesetz veröffentlicht:

Gesetz zur Sicherung der Deut,
schen Evangelischen Kirche  vom
24. September 1935. Nach dem Willen des
evangelischen Kirchenvolkes ist der Zusam¬
menschluß der Landeskirchen zu einer Deut-
fchen Evangelischen Kirche vollzogen und in
einer Verfassung verbrieft. Mit tiefster Be¬
sorgnis hat die Reichsregierung jedoch be¬
obachten müssen, wie später durch den
Kampf der kirchlichen Gruppen
untereinander und gegenein.
ander  allgemach ein Zustand hereinge-
brochen ist, der die Einigkeit des Kirchen¬
volkes zerreißt, die Glaubens - und Gewissens¬
freiheit des einzelnen beeinträchtigt, die
Volksgemeinschaft schädigt  und
den Bestand der evangelischen Kirche selbst
schwersten Gefahren aussetzt.

Von dem Willen durchdrungen, einer in
sich geordneten Kirche möglichst bald die
Regelung ihrer Angelegenheiten selbst über¬
lasten zu können, hat die Reichsregierung
ihrer Pflicht als Treuhänder gemäß und in
der Erkenntnis , daß diese Aufgabe keiner der
kämpfenden Gruppen überlasten werden
kann, zur Sicherung des Bestan¬
des der Deutfchen Evangelischen
Kirche  und zur Herbeiführung einer Ord¬
nung , die der Kirche ermöglicht, in voller
Freiheit und Ruhe ihre Glaubens - und Be¬
kenntnisfragen selbst zu regeln, das nachfol¬
gende Gesetz beschlossen, das hiermit ver¬
kündet wird:

Einziger Paragraph:  Der Reichs-
minister für die kirchlichen Angelegenheiten
wird zur Wiederherstellung geordneter Zu¬
stände in der Deutschen Evangelischen Kirche
und in den evangelischen Landeskirchen er-
mächtigt, Verordnungen mit rechtsverbind¬
licher Kraft zu erlassen. Die Verordnungen
werden im Reichsgesetzblattverkündet.

„ErWliAr verbrecherischer Wille"
Drei Jahre Zuchthaus für Pater Seiwert

Berlin , 29. September.
In dem Devisenstrafverfahren gegen die

beiden Geistlichen der Mifsionsgesellschaftder
Pallotiner in Limburg a. d. Lahn verkündete
das Berliner SchnellschöffengerichtSamstag
nachmittag das Urteil . Der frühere Geschäfts¬
führer dieser Missionsanstalt , Johannes
Seiwert,  wurde wegen fortgesetzten ge¬
meinschaftlichen Devifenverbrechens, Devisen¬
vergehens und Beihilfe dazu zu d r e i I a h -
ren Zuchthaus,  drei Jahren Ehrverlust
und 53 900 NM. Geldstrafe, der Mit¬
angeklagte Heinrich Lorenz  wegen fort¬
gesetzten gemeinschaftlichen Devisenverbrechens
zu einem Jahr Zuchthaus und 2000 NM.
Geldstrafe verurteilt . Beiden , Angeklagten
werden je drei Monate der Untersuchungs¬
haft angerechnet. 115 000 Gulden Obligatio¬
nen und 5000 Gulden Aktien werden zugun¬
sten des Deutschen Reiches eingezogen. Ferner
wurde die Mithastung der Missionsgesell¬
schaft für die Geldstrafen und die außerdem
verhängte Wertersatzstrafe von 75 000 RM.
ausgesprochen.

Der Staatsanwalt hatte sich in seiner An¬

klagerede gegen die Anwendung der Amnestie
verwahrt , da die von dem Angeklagten Sei¬
wert erstattete Volksverratsanzeige unrichtig
und unvollständig gewesen sei. Der böse
Glaube des Angeklagten Seiwert ergibt sich
daraus , daß er die ins Ausland verschobenen
Beträge falsch verbuchen ließ. Auch der Mit¬
angeklagte Lorenz sei von ihm in den un¬
gesetzlichen Charakter der Devisengeschäfte
eingeweiht worden . Dafür spreche, daß auch
Lorenz versucht habe, durch irreführende
Buchungsmanöver die Geschäfte zu ver¬
schleiern. Bei der Strafzumessung sei zu be-
rücksichtigen, daß Seiwert die verbotenen Ge¬
schäfte durchgeführt habe, obwohl er große
Erfahrung in geschäftlichen Dingen und
Devisenangelegenheiten hatte . Daraus spreche
ein erheblicher verbrecherischerWille, der die
Tat als eine besonders schwere im Sinne des
Gesetzes erscheinen lasse.

Die Einweihung-es Enis-Weser-Kanals
Doerpen (Emsland) , 29. September.

Die Einweihung der letzten Strecke des
Küstenkanals , der die Ems mit der
Unterweser verbindet,  fand Sams-
tag vormittag in Anwesenheit des Reichsver¬
kehrsministers Freiherr v. El tz-R übenach,
des Reichsstatthalters Gauleiter Carl Rover-
Oldenburg, des Ministerpräsidenten Joel-
Oldenburg, des Oberpräsidenten von West¬
falen, Lüningk,  sowie von Vertretern der
Wehrmacht, der beteiligten Behörden und
Wirtschaftskreise, der SA ., des Arbeitsdienstes
und im Beisein der gesamten Belegschaft statt.
Wasserbaudirektor Garbe  von der Wasser¬
baudirektion Münster übergab mit kurzen
Worten die fertiggestellte Reststrecke des
Küstenkanals. Darauf ergriff der Oberpräsi¬
dent von Westfalen, Freiherr von Lüningk,
das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er
den Anlaß zum Bau des Kanals , die Bau¬
zeiten und den Zweck des Kanals schilderte.
Ein dreifaches Sieg-Heil und das Horst-Westel-
Lied beschlossen die kurze Feier in Doerpen.

Neichsverrehrsminister von Eltz-Rübenack
schilderte das Werden der einzelnen Teil¬
abschnitte des Kanals , dessen Fertigstellung
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der nationalsozialistischen Regierung endgültig
gesichert werden konnte. Im Jahre 1933 seien
die Mittel für die Reststrecke zwischen der Gold-
fischdever und der Ems flüssig gemacht worden.
Das Wasser des Küstenkanals solle der Schiff¬
fahrt und der Landeskultur neue Kraft und
neuen Antrieb geben. „Möge sich," so schloß
der Minister, „der Kanal in seiner weiteren
Entwickelung würdig einreihen als ein Bau¬
stein in dem gewaltigen Aufbauwerk Adolf
Hitlers."

An den Führer  und Reichskanzler wurde
anläßlich der Eröffnung des Kanals ein Tele¬
gramm gesandt.

Mgarn bMmr!M
über Nichteinhaltung von Verträgen durch

Oesterreich
Budapest, 29. September.

Die ungarisch-jugoslawischen Handelsver-
tragsverhandlungen sind, wie die der Regie¬
rung nahestehenden Blätter ausdrücklich her¬
vorheben, mit vollem Erfolg abgeschlossen
worden. Der der Negierung nahestehende
„Budapesti Hirlap " betont, daß die Verhand¬
lungen in durchaus herzlicher Stimmung
verliefen. Die Blätter heben hervor , daß ge¬
wisse störende Momente ausgeschaltet wer¬
den konnten und grundsätzlich beschlossen
wurde, die Verhandlungen über weitere Fra¬
gen zu einem späteren Zeitpunkt fortzusetzen.

Demgegenüber unterstreichen die Blätter,
daß die Entwicklung des österreichisch-unga¬
rischen Handelsverkehrs durchaus nicht be¬
friedigend sei und auf österreichischer Seite
das in den römischen Protokollen vereinbarte
Verhältnis des gegenseitigen Warenverkehrs
wieder einmal nicht eingehalten wurde.

Württemberg
Keine Einengung-er EnWIlO

Migkeit der Gemeinden
durch die Neuregelung der Energieversorgung

Stuttgart , 29. September.
Oberbürgermeister Pg . Dr . Strölin,

Stuttgart , begrüßte in einem Aufsatz in der
Zeitschrift „Der Gemeindetag" den Rund¬
erlaß des Reichs- und Preußischen Ministe¬
riums des Inneren , der den Abschluß von
Energielieferverträgen durch die Gemeinden
betraf . Die finanzielle Notlage zahlreicher
Gemeinden hat gerade in letzter Zeit dazu
geführt, daß die Einflußnahme der Gemein¬
den auf die Versorgungswirtschaft immer
mehr im Schwinden begriffen war . Unter
dem Druck der Verhältnisse hatten einzelne
Leiter von Gemeinden und Gemeindeverbän¬
den ihre Elektrizitäts - und Gaswerke an
große Versorgungsgesellschaftenverkauft und
mit diesen über die Versorgung „bis zur
letzten Lampe" Verträge abgeschlossen. Die
Bedingungen sind gerade für die Gemeinden
äußerst ungünstig gewesen. Insbesondere
ging die Vertragsdauer über das übliche
Maß hinaus , wenn sie sich bis über das
Jahr zweitausend hinaus erstrecke. Die plan¬
volle Gestaltung der deutschen Energiewirt¬
schaft nach nationalsozialistischem Gesichts¬
punkt verlangt aber, daß die Stellung der
Gemeinden und Gemeindeverbände in der

Energieverteilung weiter ausgevaut und ge¬
sichert wird , und deshalb stellt gerade der
Erlaß einen Schutz der gemeindlichen Ener¬
giewirtschaft dar ; wenn er auch nur eine
Uebergangsregelung bedeutet, bis die Reichs¬
regierung einen entsprechenden Gesetzent¬
wurf zum Einsatz bringt.

SövVlNgM
Wirt MgrrgarMzr

Tigenberickt der 88 . - Presse

Göppingen, 29. September . Der Ehrentag
des Göppinger Fliegerhorstes am vergange¬
nen Samstag wurde eingeleitet mit einem
Akt des Gedenkens. In Anwesenheit von
Oberbürgermeister Dr . Pack legte vormit-
tags der Fliegerhorstkommandant , Major
Becker,  begleitet von einer Eyrenabord-
nung drei Kränze am Fliegerdenkmal nieder.
Nachmittags um 4 Uhr fand der Höhepunkt
des Tages statt, die Paradeaufstellung und
Begrüßung auf dem Schillerplatz. Die Front
der Truppen , die während der Parade unter
dem Kommando von Major Jordan
stand, wurde von Major Becker,  dem
Kommandanten des Fliegerhorstes , mit Kreis¬
leiter Bapti  st , Landrat Dr . B e r t s ch und
Oberbürgermeister  Dr . Pack  ab-
geschritten.

Es folgten kernige Ansprachen von Vertre¬
tern der Sladi und Partei und die Erwide¬
rung des Kommandanren. Beschlossen wurde
die Veranstaltung auf dem Schillerplatz mit
den Nationalhymnen. Es fand dann ein Vor¬
beimarsch vor dem Nathans statt. Eine Staf-
fel der Fliegergruppe überflog nach dem Vor¬
beimarsch die Stadt . Um 7 Uhr abends trafen
sich die Truppen znm gemeinsamen Festessen
in den Sälen der Stadt . Das Offizierkorps
wurde vom Oberbürgermeister und den Rats-
Herren im festlich geschmückten Sitzungssaal des
illuminierten Rathauses begrüßt. Der große
Zapfenstreich um VsO Uhr vor dein Rathaus
durch die vollständige Musikkapelle mit Spiel-
mannszug des Infanterie -Regiments Lud-
wigsburg bildete für die riesige Menge ein
Erlebnis.

Ulm, 29. Sept . (Drei Jahre Zucht-
Haus .) Der ledige 20sährige Valentin
Leicht von Breitentn ! stand schon wieder¬
holt wegen Diebstahls vor den Schranken
des Gerichts. Kaum aus der Strafanstalt
entlassen, verfiel er wieder in sein altes ver¬
brecherisches Handwerk. Im Sonnenbad des
Naturheilvereins brach er in das Wartehaus
ein und stahl verschiedene Sachen. In der
Friedrichsau machte er in zwei Vereins-
gartenwirtschafteu einen nächtlichen Besuch
und stahl verschiedene Lebensmittel und
etwas Geld. Das Gericht verurteilte ihn zu
drei Jahren Zuchthaus  und drei
Jahren Ehrverlust . Für den nächsten Fall
wurde ihm Sicherheitsverwahruug ange¬
droht.

Tübingen , 28. Sept . (Das Schwur¬
gericht tagt .) Am 30. September 1935
beginnt eine neue Tagung des Schwur¬
gerichts Tübingen . Zur Verhandlung stehen
fünf Fälle : 1. 30. 9. 1935 Otto Wefsinger
von Birkenfeld wegen Verleitung zum Falsch¬
eid, 2. 1. 10. 1935 Friedrich Nöhm von Nuf¬
ringen wegen Brandstiftung , 3. 1. 10. 1935,
nachmittags , Elsa Schneider  von Neu¬
weiler wegen versuchter Kindstötung . 4. 2. 10.
1935 Gottlieb Reichert  von Horrheim
wegen Meineids , 5. 2. 10. 1935, nachmittags,
Maria Veit  von Altdors wegen Abtreibung
und anderem.

Psärrich , OA. Wangen , 28. September.
(Kuh als  R o h r s ch lu  cke r .) Im Stalle
des Bauern Fricker in Obermatzen wurde bei
einer Kuh, die von der Weide her stark auf¬
gebläht war , der Versuch unternommen , mit¬
tels des Schlundrohres die Blühgafe zu be¬
seitigen. Das Tier biß jedoch 80 Zentimeter
des Rohres ab und verschluckte es. Durch
tierärztlichen Eingriff konnte das Rohr wie¬
der entfernt werden.

Ludwigsburg , 28. September . (G e fan¬
ge  n e n - T r a n s P o r t.) Am Mittwoch und
Donnerstag ging je ein großer Sammel¬
transport  von Verurteilten , über die zu¬
sätzlich S i che r h e i t s v e r w a h r u n g
ausgesprochen worden war , von der hiesigen
Landesstrafanstalt und deren Filiale Hohen-
asperg nach Straubing bei München. Die in
Württemberg zur Sicherheitsverwahrung
Verurteilten , die bisher hier und auf dem
Hohenasperg untergebracht waren , werden in
Zukunft auf Grund eines Erlasses in die
Strafanstalt Straubing verbracht werden.

Herberkingen OA. Saulgau . 28. Sept.
(Die Pfarrkirche wird abge¬
brochen .) Mit am schwersten wurde die
Pfarrkirche in Herbertingen von dem Erd¬
beben, das am 27. Juni ds. Js . besonders
im Kreis Saulgau große Schäden anrichtete,
betroffen. Die Fundamente wiesen Nisse auf,
der Turm löste sich von der Kirche, das
Chorgewölbe vom Chorbogen. Decken und
Wände zeigten zahlreiche Nisse und Sprünge
auf. Schweren Herzens entschloß man sich,
die Kirche zu schließen. Nunmehr ist das Ur¬
teil über die Pfarrkirche in Herbertingen ge-
sprochen. Sie soll noch in diesem Herbst
wegen Einsturzgefahr abgebrochen werden.

Ravensburg , 28. Sept . (Die neuen
Beigeordneten .) Zu Beigeordneten
der Stadt Ravensburg wurden berufen: 1.
Karl Siegele, Bezirksnotar ; 2. Josef Fuchs,
Kreisamtsleiter der DAF.; 3. Franz Dreher,
Rechtsanwalt.
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Aalen, 29. September. (Ehrung eines
Lebensretters .) Am 5. Juni 1942
.rettete der Neallehrer Heinrich RamPf  -
Skalen im Hammerschmiedsee bei Abtsgmünd
den 28jährigen Flaschnermeister Eduard
Kurfeß vom Tode desErtrinkens.
(Da die Tat unter Einsatz des Lebens aus»
meführt wurde , hat -der Führer der Deut¬
schen Lebensrettungs -Gesellschaft Rampf das
ssfhrenz eichen und die Urkunde  der
Deutschen Lebensrettungsgesellschast ver-
kii chen.

Millingen , 29. Sept. (F a b r i kn e u b a u
sülr die U h r e n i n d u st r i e.) Die Firma
Kaliser.  G . m. b. H.. erstellt neben ihrer
alchn Fabrikanlage einen großen , ganz neu-
zeitlich eingerichteten F a b r i k n e u b a u,
der qiuf einige 100 000 NM . zu stehen kommt.

Friedrichshasen. 28. Sept . (Leichen¬
bergung .) Freitagnachmittag wurde hier
beim Strandbad aus dem See die Leiche
'-einer unbekannten Frau geborgen , die allem
Anschein ncich freiwillig den Tod gesucht hal.

HcArAäöLscke
Im Weinberg des Ernst Friedrich  in Höß¬

linswart bei Schorndorf wurde eine Prachts¬
traube  im Gewicht von S00 Gramm geerntet.
Auch sonst stehen die Weinberge sehr gut, und bei
Fortdauer der wärmeren Witterung ist ein sehr
guter Tropfen allenthalben zu erwarten.

In Jllerrieden  bei Laupheim kam der
Führer einer Betonierungsmaschine, Karl Bu-
cella  aus Würzburg , einer Stromleitung zu
nahe und wurde zu Boden geworfen, wo er
regungslos liegen blieb. Man verbrachte ihn ins
Krankenhaus, wo nur mehr der Tod sestgestellt
werden konnte.

*
In Neckargröningen ereignete sich in der Nähe

des Rathauses ein Zusammenstoß  zwischen
zwei Motorradfahrern . Dabei kam ein ver¬
heirateter Gastwirt aus Oßweil  so unglücklich
zu Fall , daß seine Ueberführung ins Kreiskranken¬
haus Ludwigsburg nötig wurde.

* -
Als am Freitag abend ein vierzehnjähriges

Mädchen von Aalen nach Essingen  mit dem
Rad heimfahren wollte, gesellte sich ein unbekann¬
ter junger Mann zu ihm, der es verlockte, den
..Heerweg' zu benutzen. Bei einer Kiesgrube fiel
er über das Mädchen her und tat ihm Gewalt
an. Bevor Helfer, die des Mädchens Hilferufe
gehört hatten, eingreisen konnten, war der Ver¬
brecher geflüchtet.

*
Zwei junge Burschen, die auf großer Radfahrt

ihrem Heimatort München zustrebten, entwendeten
aus der Lutherkirche in Eislingen eine Opferbüchse.
Die Polizei , vom Mesner verständigt, faßte die
Diebe vor Süssen, wobei sich herausstellte, daß die
beiden nicht weniger als vier Fahrraddieb-
stähle und fünf Opfer st ockberaubun-
gen  auf dem Kerbholz hatten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. September 1935. >
Unter allen neueren Völkern sind es -

die Deutschen, in denen der Keim der
menschlichen Vervollkommnung am ent¬
schiedensten liegt.

Wocheurückscha«
Das Ereignis der Woche: Unser Führer

hat am Mittwoch , unerkannt , bezw. zu spät er¬
kannt unsere Stadt passiert. — Die Ortsgruppe
Nagold der NSDAP , hielt eine sehr gut besuch¬
te Mitgl -iederv ers am ml ung  ab , auf
der Kreisleiter Baetzuer und Kreisgeschäftsfüh¬
rer Steeb sprachen, gleichzeitig wurde eine NS .-
Kulturgemeinde  gegründet . — Reichs¬
statthalter Murr  besuchte die Gauführer-
schule,  woselbst sich gestern ein Wechsel der
Kursteilnehmer vollzog. — Der NS .-L ehr ri¬
tz und unternahm nach einer Pilzführung eine
geologische Fahrt ins Ammertal . — Der Reichs-
niütterdienst im Dt . Frauenwerk , in Verbindung
mit der NS .-Frauenschaft versammelte zu einem
Vortrag über Milchverwertung  einen
großen Interessentenkreis um den Redner . — Die
HI .- und VdM .-Führer -linnen ) trafen sich zu
einer Führertagung am Samstag und Sonntag
in Nagold . Die Kreisgruppe Nagold des
NDR . veranstaltete im Rahmen einer zweitägi¬
gen Funkschau  einen Unterhaltungsabend.
— Eine Gemeinderatssitzung  fand statt
— Dem scheidenden Stationskommandanten
Birk  spielte die Stadtkapelle ein Ständchen.
— Zu einer sonntäglichen Frühübung rückte die
Freiw . Feuerwehr  aus . — Der MVR.
gab ein Bach-Händel -Cantaten -Konzert in der
Leonhardskirche . — Unentwegte des Schwarz-
waldvereins  machten eine Nachmittags¬
wanderung . — Die Fußballabteilung des VfL.
spielte gegen Schramberg 2:4. — Sonderomni-
Lusse fuhren zum Cannstatter Volksfest,  wäh¬
rend eine große Anzahl auswärtiger Verkehrs¬
omnibusse vor hiesigen Lokalen Station mach¬
ten . — Im Tonfilmtheater  war ein Kri¬
minalfilm zu sehen.

Kirchenkonzert
Am gestrigen Sonntag fand in der Stadtkirche

ein Bach-Händel -Konzert statt , das , den Zeit¬
umständen entsprechend, doch recht gut besucht
war . Jedenfalls bereuten die Hörer nicht, sich
wieder einmal dem Eindruck dieser edlen und
gehaltvollen Musik hingegeben zu haben , welche
unter der bewährten Leitung von Studienrat
Schmid zu schöner Aufführung gebracht wur¬
de. 3 Cantaten von I . S . Bach und ein Chor
aus Samson von Händel standen auf dem Pro¬
gramm . Text und Einführung gab Dekan Güm -
b e l . So konnte man mit Verständnis dem Ee-
dankenbau der herrlichen , frommen Musik fol¬
gen, die gleichzeitig edelstes deutsches Kulturgut
darstellt . Zuerst kam die Cantate „Herr , wie du
willst " (Nr . 73). Ergreifend sind hier die Seufzer,
das Hinsinken in den Tod und das Läuten der
Sterbeglocken wiedergegeben . Das Schicksalsmo¬
tiv des Anfangschors erinnert an Beethovens
Fünfte . Herr Schmidhuber  aus Altensteig
sang die liebliche Tenorarie : „Ach senke doch den
Geist der Freuden dem Herzen ein" mir schöner
Tongebung . Die 2. Cantate : „Der Herr ist mein
getreuer Hirt " (Nr . 112) beglückt durch ihren
zuversichtlichen, freudigen Ton . Einzigartig ist
immer wieder die gewaltige musikalische Welt
der Cantate „Wachet auf " (Nr . 140) . Chor und
Orchester meisterten die ganz beträchtlichen
Schwierigkeiten trotz ihrer zahlenmäßigen Schwä¬
che in anerkennenswertem Grade . Die hiesigen
Mitwirkenden waren dabei durch Bläser
und Cello des Landes -Symphonie -Orchesters
Stuttgart unterstützt . An der Orgel waltete Herr
Organist Aichele aus Stuttgart . Die freudige
Ekstase des Wartens auf Jesu Ankunft beherrscht
den Eingangschor dieses großen Werkes , der
recht gut herauskam . Hinreißend ist das Motiv
des 2. Verses , wunderbar das Duett zwischen
Jesus und der Seele . Frau Meta Sindlinger-
Eytel aus Heilbronn und der Baß -Solist Herr
Schlotterer aus Dagersheim brachten es zu
schöner Wirkung , begleitet und umrankt von
den kunstvollen Arabesken der Solo -Violine
Herr Roths . Nach dem überweltlich schönen
und machtvollen Gloria des Schlußchorals be¬
deutete selbst der herrliche Chor aus Samson

von Händel : „Zum glanzerfüllten Sternenzelt"
keine Steigerung mehr , so hinreißend schön er
ist. Kfr.

Jagd und Fischerei im Oktober
Im Monat Oktober beginnt die Ernte des

Jägers Fast alle Wildarten dürfen nunmehr er¬
legt werden . Für den Jäger beginnt nun die
schönste, aber auch sehr verantwortungsvolle Zeit.
Verantwortungsvoll vor allem hinsichtlich des
Abschusses des weiblichen Wildes . Genau so
wie bei den Böcken und Hirschen muß auch beim
weiblichen Wild eine strenge Auswahl getroffen
werden.

Die ersten Tage des Oktober stehen noch ganz
im Zeichen der Brunft unseres Rotwilds . Ge¬
gen Mitte des Monats tritt auch der Dam-
schaufler in die Brunft . Sauen sind unter Um¬
ständen schon recht feist und der Abschuß des
einen oder anderen Stückes im bunten Herbst¬
wald bereitet hohe Weindmannsfreude . Sehr
mannigfaltig gestaltet sich das Oktoberweidwerk
durch die Jagd auf Fasanen , Enten , Bekassinen
und Waldschnepfen, die man auf der Suche oder
aus dem Abendstrich erlegt , und durch das Be¬
lagen der jetzt sehr vollwertigen Rebhühner . Ob¬
wohl der Abschuß den Hasen im ganzen deutschen
Reichsgebiet ab 1. Oktober gestattet ist, sollte
man jedoch, wie „Der Deutsche Jäger " , München
weiterhin schreibt, mit dem Abschuß erst bei Ein¬
tritt kälterer Witterung beginnen : denn infolge
der immer noch warmen Tage leidet der Ge¬
schmack des Wildbrets und die Gefahr des Ver¬
derbens der Hasen auf dem Transport ist sehr
groß.

Im Hinblick auf den bevorstehenden Winter
erwachsen im Oktober bereits Hegepflichten. Die
Fütterungen sind herzurichten und vor allem für
Fasanen frühzeitig zu beschicken, um ein Ver¬
streichen zu verhindern . Salzlecken sind auszu¬
bessern und im Bedarfsfall neu anzulegen.

Aesche, Barbe , Barsch, Hecht, Regenbogenforelle,
Schied und Zander beißen noch gut . Bachsaibling,
Forelle und Seeforelle laichen. Ab 1. Oktober
ist die Bachforelle auch dort gesetzlich geschützt,
wo die Schonzeit nicht vorverlegt wurde . See¬
forelle und Vachsaibling genießen denselben
Schutz. Ab 16. Oktober muß auch der Lachs ge¬
schont werden.

Regimentsfeier des Württ. Referve-
Infauterie-Negts. Nr. 122

Im Gedenken an die in Deutschlands schwerster
Zeit vor 20 Jahren erfolgte Gründung des Re-
serve-Jns .-Rgts . 122 veranstaltet der Kamerad-

f schaftsbund dieses Rgts . am 12 und 13. Oktbr.
ds. Js . in Reutlingen eine Regimentsfeier , zu
der alle ehemaligen Angehörigen des Feldregi¬
ments , seines Ersatzbataillons und seines Re¬
krutendepots . sowie die Angehörigen unserer ge¬
fallenen oder inzwischen verstorbenen Regiments-
Kameraden herzlichst eingeladen sind. Jeder ein¬
stige Reserve 122er wird das Bedürfnis haben,
nach so langer Zeit wieder einmal mit den alten
Kameraden zusammenzutreffen , um alte Kriegs¬
erinnerungen auffrischen und die Bande der Ka¬
meradschaft wieder enger knüpfen zu können.
Keiner darf fehlen!

Die Reichsbahn gibt am Samstag und Sonn¬
tag . 12 und 13. Oktober von allen Bahnhöfen
Württembergs Sonntagsfahrkarten aus.

Anmeldungen unter Angabe , ob Freiquartier
für die Nacht vom 12./13. Oktober gewünscht
wird , sind bis spätestens 8. Oktober zu richten
an Karl Enßlin,  Stuttgart -S , Hohenheimer-
straße 48.

Erholungsurlaub der Beamten
Eine Bekanntmachung des Staatsministe-

riums über den Erholungsurlaub der Beam¬
ten bestimmt , daß etwaigen Gesuchen von
Beamten , ihnen den Urlaub aus sportlichen,
jagdlichen oder sonstigen triftigen Gründen
in einzelnen größeren Teilen zu gewähren,
insoweit stattzugeben ist, als nicht im Einzel-
fall dienstliche Gründe entgegenstehen.

Kaufmaimsgebllfen aritretrn!
Die Industrie » und Handels»

kammer Stuttgart  wird Anfang No¬
vember ds . Js . eine Kaufmannsgehilfenprü-
sung für junge Kaufleute im Bank -, Versiche-
rungs - und Verkehrsgewerbe sowie im Tex¬
til ». Nahrungs - und Genußmittel -Groß - und
Einzelhandel abhalten . . Zugelafsen werden
nur solche Prüflinge , die in der Zeit vom
Frühjahr 1932 bis Frühjahr 1935 ihre kauf¬
männische Lehre beendet haben . Die Anmel¬
dung zur Prüfung hat durch Vermittlung
des jetzigen Betriebsführers oder dessen
Stellvertreter bis späte st ens 10 . Okto¬
ber 19  3 5 bei der Industrie - und Handels¬
kammer Stuttgart , Kanzleistraße 35. zu er¬
folgen . Vordrucke für die Anmeldung und
Merkblätter , die über alle Einzelheiten des
Prüfungsverfahrens Aufschluß geben , werden
von der Kammer kostenlos abgegeben.

Trotze Führertagung derH3 ., des3B >, BdM.
und der 3M . am 28./2S . Sept . i« Nagold

Ungezählte Hände sind bereit,
Stützen , heben , tragen unsere Zeit.

Im festlich geschmückten Seminarsaal konnte
am Samsrag abend Bannführer Willi Wai-
delich  den Eebietsführer Erich Sund er¬
mann  und etwa 200 Führer und Führerinnen
der HI . und des BdM . begrüßen . Er wählte
Nagold gerade deshalb als Tagungsort , weil
dies der älteste Standort der HI . im Schwarz¬
wald ist. Im Schwarzwald war die HI . schon
immer besonders stark, bezeichnend dafür ist,
daß in der Kampfzeit der Sitz des Gebietes
Süd -West, umfassend Württemberg , Baden,
Pfalz und Saar , in Calw war . und deshalh
freue er sich besonders , wenn diese Jungen,
die damals in die roten Dörfer des Schwarz¬
waldes zu Versammlungen der Gegner gingen
und sich ganz und gar für die HI . einsetzten,
das goldene Ehrenzeichen der HI . verliehen be¬
kämen. Allerdings sei dies nur ein kleiner Teil
von Abzeichen, die ausgegeben werden können,
bei einer der nächsten Tagungen sollen noch
mehr zur Verleihung kommen.

Gemeinsam gesungene Lieder und Musikstücke
des HJ .-Orchesters, gaben dem Abend die Form
eines eigentlichen Heimabends.

Anschließend sprach Gebietsführer Erich Sun¬
dermann.  Wie unsere Väter im Weltkrieg
für ihre Dienste das EK . I oder II bekamen,
so sollen wir Jungen als Anerkennung das
goldene Ehrenzeichen der HI . tragen , mit dem¬
selben Stolz und der ernsten Verantwortung,
wie auch die Parteimitglieder ihr Ehrenzeichen
tragen , der Partei , die mit 7 einfachen deut¬
schen Volksgenossen begonnen hat , die heute
den Staat besitzt und mit dem Staat die deutsche
Jugend . Die Ehrenzeichen sollen uns Mahnzei¬
chen sein für den vergangenen Kampf , für das
Mitkämpfen , Mitarbeiten und Mitbluten eines
Herbert Norkus und vieler anderer der Partei,
ein Mahnmal für jeden Volksgenossen, daß die¬
ser Junge , der das Ehrenzeichen trägt , mit allen
Fasern seines Herzens in der Zukunft weiter¬
kämpft , und seine Pflicht erfüllt wie vordem.
Der Gebietsführer verlas nun die Namen derer,
die das Ehrenzeichen erhalten sollten und über¬
reichte es ihnen im Namen des Neichsjugend-
führers.

Bannsührer Waidelich  gebot einige Mi¬
nuten stillen Gedenkens für die grauen und

braunen Soldaten , die für Deutschland gefallen
waren . Schweigend stand der Saal die großen
Landsknechttrommeln des JV . rasselten und die
Fahnen senkten sich,

„Unsere Fahne flattert uns voran . . ." schloß
der Führerheimabend.

Schon um 6 Uhr wieder schmetterten die
Fanfaren des JV . und 7.45 Uhr stand die ge¬
samte Führerschaft auf dem Schloßberg zur Mor¬
genfeier angetreten . Die „Freiheit der Ar¬
beit " war ihr Grundgedanke , ihn brachten un¬
sere Lieder , unsere gemeinsam gesprochenen Be¬
kenntnisse und die Worte des Bannführers zum
Ausdruck. Um 8 Uhr begann die Arbeitstagung
im Löwensaal . Als Erster zeigte uns der Lei¬
ter des Kulturamts des Gebietes W. Kött-
gen  die kulturellen Aufgaben der HI . auf.
Heimabend , Sportabend , Kundgebung und
Feier haben wir im nat .-soz. Sinn zu gestal¬
ten . Das Erlebnis steht im Vordergrund , Hal¬
tung ist unsere Form , schlicht, aber zielbewußt.
Eine Politische Willensgemeinschaft haben wir
zu erziehen, aber nicht nur die weltanschaulichen
Grundlagen zeigte er uns , sondern auch die
äußeren Formen und die praktische Arbeit . —
Um der Führerschaft einzuprägen , daß die HI.
nach den Worten des Reichsjugendführers das
sozialistische Gewissen der Nation sein soll, sprach
der Leiter der Sozialabteilung des Gebietes
Simon Winter.  Er verlangte , daß auch je¬
der Hitlerjunge und jedes BdM .-Mädel um
die sozialistischen Forderungen der HI . wisse.
Wir fordern : 1. Eine Regelung in der Berufs¬
wahl . 2. Eine tatkräftige Arbeitsvermittlung.
3. Eine 14tägige Freizeit des Jungarbeiters
für ein HJ .-Freizeitlager . 4. Die 48-Stunden-
woche für den Jungarbeiter . 5. Eine verantwor¬
tungsvolle Eesundheitsführung und die Ferien¬
verschickung erholungsbedürftiger Jgg . 6. Eine
Rechtsberatung der Jugend . Aber wir fordern
nicht nur , sondern wir haben bereits schon die
Schwierigkeiten angepackt. Wir helfen mit bei
der Berufswahl . Unsere Freizeitaktion brachte
45 000 Jungen in unsere Freizeitlager . Wir
verschicken zusammen mit der NSV . körperlich
schwache Jungen in Erholung . Ein Rechtsbera¬
ter hilft unseren Jungen ihre Rechte zu ver¬
treten . Aber es ist dies nur ein Anfang , noch
weit sind wir von der Erreichung unserer Ziele
entfernt , aber der Kampf ist der Vater aller

I Dinge.

Schwarzes NM
AarretomtttL. Nackibrn« verbot«».

Gaupropagandaleitung
4/35/kx.

Betr . Photoaufnahmen vom ReichSparteitag 1SSS
für daS Saubilderarchiv

Die Teilnehmer am diesjährigen Reichspartei-
tag , die sich im Besitz von guten photographische«
Ausnahmen vom Reichsparteitag befinden, werde«
gebeten, der Saupropagandaleitung St «ttgartz
Kronprinzenstratz« 4/11 solch« Aufnahme« in 2»
bis Zfacher Ausführung für das Gaubilderarchiv
und für ein« illustriert « Sonderausgabe kostenlos
zur Verfügung zu stelle».

ke»t«k-Ri»»tei7 mit

, »ru» » » vcr -verkauf oer Ernte»
- ^"^ Ä5 ẑeichen. Es ist selbstverständlich, daß sich
jedes Mitglied der NS .-Frauenschaft nach Möglich?
ke»t beim Vertrieb derselben zur Verfügung stellt.

NS .-Frauenschaft
Die Frauen und Mädchen, die sich zum Müt»

tcrschulungskurs gemeldet haben , werden gebe¬
ten . sich heute Montag , den 30. Sept ., abends
8 Uhr im Tagungsraum der NSDAP , einzu¬
finden . Die Leitung der Ortsgruppe.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmitglie-

der in der DAF . hält am Mittwoch vormittag
von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

Pg . Weiß  von der Gauführerschule zeigte uns
die einfachen, klaren Eedankengänge und die
tiefen Erkenntnisse der nat .-soz. Weltanschauung,
deren jüngster Vertreter und vorderster Kämp¬
fer wir zu sein haben.

Um 2 Uhr ging die Arbeitstagung weiter.
Pg . Ratsch  überbrachte uns die Grüße des
verhinderten Kreisleiters . Er versprach uns,
daß wir in jedem politischem Leiter einen Helfer
und Berater haben und wir uns jederzeit ver¬
trauensvoll an sie wenden können. — Bann¬
führer Waidelich stellte jetzt die praktische Ar¬
beit in den nächsten Monaten in Bann Schwarz¬
wald heraus . Es ist dies im Herbst die gelän¬
desportliche Ausbildung , in den Wintermona¬
ten die regelmäßige Durchführung guter Heim-
und Sportabende . Sie sollen unseren Jungen
von dem politischen Geschehen der Gegenwart,
von dem weltanschaulichen Kampf und dem Weg
der deutschen Geschichte, aus dem unsere Gegen¬
wart geworden ist, ein Bild zeichnen. Gleichzeitig
forderte er im ganzen Bann zu einer diszipli¬
nierten Haltung und einer Geschlossenheit der
gesamten HI . auf . Ein lustiger Pimpf brachte
mit einigen ulkigen Liedern und Anekdoten
vom Ferienlager Eisenbach Leben in die Bude
und es war eine halbe Stunde lang ein Pfunds¬
betrieb bei uns . Auch diese Dinge braucht der
HJ .-Führer für den Dienst , denn bei uns gehts
auch lustig zu. Bei uns will nicht der Einzelne
sein Vergnügen , sondern alle sollen sich freuen
und alle sollen mittragen , denn wir gingen vom
„Ich " zum „Wir ".

Bannführer Waidelich verabschiedete nun die
zum Reichsheer einrückenden Kameraden . In
dem gemeinsamen Gesang unseres Fahnenliedes
fand die große Führertagung ihren Abschluß.
— Unsere Fahne ist die neue Zeit!

? si : Wir Kümpfen weiter
Tagung der HI .»Prefseorganisation
» ^ in Horb

Während sich zur gleichen Zeit in Nagold
die Führerschaft des Bannes 126 versammelte,
trafen sich in Horb am Neckar die Propaganda-
und Pressereferenten der Banne 126 und 127,
um sich neue Kraft zu holen für den weiteren
Kampf.

Um 5.15 Uhr eröffnete der Abteilungsleiter
Pr . im Gebiet 20 Jg . Schmidt  die Tagung.
Als 1. Redner sprach zu uns Kreisleiter Pg.
Vogt  über die schwere Aufgabe im Bezirk Horb.
In diesem Bezirk stehen sie ja in politischer
Zusammensetzung wie in der Kampfzeit von
einst. Bannführer Waidelich  kennzeichnet
dann in klaren , markigen Worten gerade die
Kräfte , die die Einheit der Jugend und des
States bedrohen.

Der Schriftleiter der Reichssturmfahne zeigt
uns dann mit Worten des Führers und Dr.
Goebbels die ungeheure Bedeutung der Propa¬
ganda ; sie waren ja die ersten Propagandisten
der Bewegung . Beim gemeinsamen Heimabend
scharten wir uns um einen alten Parteigenossen,
der manches von damals zu erzählen wußte.

Der Sonntag vereinigt uns wieder im Hotel
„Bären " zur internen Schulung . Jg . Schmidt
spracht über die Aufgaben der HJ .-Propagan-
disten. - Gebietsführer Sundermann  gab
uns die 3 Hauptaufgaben für die nächste Zeit:
aber sie sind so schwerwiegend und erfordern
unser ganzes Können . Auch sie werden wir mei¬
stern. denn es muß sein!

Der Saal wird uns zu eng und so setzen wir
droben beim Schütteturm unsere Tagung
fort . Pg . Zeller,  der Kreispropagandaleiter,
gibt uns manchen praktischen Rat aus der er¬
probten Propagandaarbeit der Partei . Nachmit¬
tags kommen die einzelnen Referenten der Ab¬
teilung Pr . zum Wort , lleberall erfahren wir
von der Wichtigkeit richtiger Presse- unn Pro¬
pagandaarbeit . Jg . Memminger  weist dabei
besonders auf die Schlagkraft unserer Kampf¬
zeitung der „Reichssturmfahne " hin . Denn so¬
lange sie in den „rühmlichst" bekannten Kreisen
gefürchtet und jedem Spießer ein Greuel ist,
solange ist sie auf dem richtigen Weg und wir
werden von diesem Kurs nicht abweichen: denn
das ist der einzige richtige Weg. Um 4 Uhr
ist unsere Tagung zu Ende . Jeder hat die neuen
Aufgaben erhalten und jeder hat sich hier wie».
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der Kraft geholt für unfern täglichen Kampf.
Für nus und gibt es kein Hindernis ; die Jugend
muß hundertprozentig zu uns. dann erst ist die
Einheit gesichert.

Und mögen die Alten auch schelten.
So lagt sie nur toben und schrein.
Und stemmen sich gegen uns Welten,
Wir werden doch Sieger sein!

Spinale Kinderlähmung
Herrenberg. Im Oberamt Herrenberg ist

wieder ein Erkrankungsfall beobachtet worden,
bei dem Verdacht auf spinale Kinderlähmung
besteht. Die nötigen Schutzmaßnahmen zur Ver¬
hütung der Weiterverbreitung sind bereits
durchgeführt. Vor allem sollte in jedem ernst¬
lichen Erkrankungsfalle bei Kindern sofort der
Arzt zugezogen werden.

Letzte Naryrrchter»
Ser Führer ta Wen

Essen,  29 . Sept.
Der Führer stattete am Samstagvormit¬

tag den Krupp - Werken in Essen
einen Besuch ab. Er besichtigte unter Füh¬
rung von Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach  einige Abteilungen der
Werke. Die Arbeiterschaft der Krupp-Werke
bereitete in êder Halle von neuem den Füh¬rer einen stürmischen und jubelnden Emp¬
fang. Immer wieder sah man den F ' rer
umringt von Hunderten von Arbeitern im
Werkkleid, die ihm die Hand drücken und
ihm danken wollten. Gegen Mittag verließ
der Führer Essen.

Am Freitagabend hatte der Führer in
Godesberg 8 0 alte Kämpfer  der natio¬
nalsozialistischen Bewegung, die als Gäste
der Angestellten der Stadt Köln  a . Nh.
hier weilen, einzeln mit Handschlag begrüßt.
Ferner hatten im Verlaufe des Abends die
Angehörigen des Lehrganges der Neichs-
führerinnenschule des BdM . i.. Godes¬
berg Gelegenheit, einige Zeit im Rheinhotel
„Dresden " Gäste des Führers  zu sein
und den Führer in ihrer Mitte zu sehen. Am
Abend veranstaltete die Stadt Godesberg zu
Ehren des Führers auf dem Rhein ein großes
Feuerwerk. Die Anwesenheit des Führers
und die wundervolle Abendstimmung hatte
Tausende von Menschen nach Godesberg ge¬
führt , die am Schlüsse des Feuer '— ' s dem
Führer spontan eine begeisterte Huldigung
bereiteten.

Mattenflucht
aus Brombergs Zuchtbaus

Bromberg , 29. Sept.
In dem großen Zuchthaus Krone bei

Bromberg ist es in der letzten Nacht wieder
zu einem verwegenen Massenausbruch
gekommen. Erst am 12. August dieses Jah¬
res gelang es dort 12 Gefangenen, durch
einen unterirdischen Gang aus dem Zucht¬
haus in die Pfarrkirche zu kommen und von
dort zu fliehen. Von diesen Flüchtlingen
wurden neun wieder verhaftet . Am Sams¬
tagmorgen gegen 4 Uhr entdeckte man eine
neue Masfenflucht. Aus einem Schlafraum,
in dem sich 47 Gefangene befanden, sind
sieben  durch ein in die Außenwand ge-

nemmtes rwcy ms Freie gelangt . Sie ka¬
men wieder in die Pfarrkirche,  in¬
dem sie auch dort ein Loch in die Mauer
stemmten. Die Kirche verließen sie dann
durch ein Fenster.  Die Polizei ist mit
einem größeren Aufgebot mit der Verfolgung
der Verbrecher beschäftigt. Durch einen zu¬
fällig um 4 Uhr morgens einsetzendsn
Feueralarm  wurden die übrigen 40
Gefangenen an der Flucht gehindert, da sie
annahmen . es handle sich um einen Gefäng¬
nisalarm.

Monarchie obnêrlksentfcheib
ln Griechenland?

Athen, 29. September.
Die seit einiger Zeit hervortretende Bewe¬

gung für eine Wiedereinführung der Monar-
chie ohne Volksentscheidgewinnt ständia an
Boden. Ministerpräsident Tsaldaris  hält
jedoch weiterhin an seinem bisherigen Stand¬
punkt fest, daß ein Volksentscheid durch-
geführt werden müsse. Ministerpräsident
Tsaldaris eröffnet? am Samstag den Kampf
«m die Staatsreform mit einer Rede, in der
er sich zur Monarchie bekannte und betonte,
daß nur das Königtum in der Lage ist. die
innere Zwistigkeit und Uneinigkeit zu been¬
den. Die Volkspartei trete ft"lr Wiederherstel¬
lung der Monarchie ein und erhoffe von ihr
ein neues Politisches Leben. Ruhe und Fort¬
schritt

Wese«Mordes zum Tode verurteilt
Insterburg , 29. September.

Das Schwurgericht in Insterburg verur¬
teilte den Martin Ennulat  wegen Mor¬
des an der Bäuerin Pötschat zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Ennulat hatte die Bäuerin , bei der er Ge¬
treide gestohlen hatte und deren Aussagen
wegen dieses Diebstahls ihm eine erheblich
Zuchthausstrafe eingebracht hatten , mit
Rehposten und Schrotkugel durch
das geschlossene  Fenster in ihrer Woh¬
nung erschossen. Trotz seines heftigen Leug-
nens konnte er des Mordes überführt wer¬
den, da bei den Ermittlungen festgestellt
wurde, daß die zum Morde benutzten Patro¬
nen mit Zeitungs stücken gestoppt
waren , die nachweislich aus dem Besitz von
Ennulat stammten.

Zwei Mittionen Bunanenbaume
entwurzelt

Kingston (Jamaica ), 29. September.
Aus der Insel Jamaica  wurden durch

heftige Stürme zwei Millionen Ba¬
nanenbäume  entwurzelt . Die Stürme
werden als Vorläufer eines Wirbelsturmes
angesehen, gegen den auch auf den Bahama :-
iuscln und auf Cuba bereits Vorsichtsmaß¬
nahmen getrosten wurden.

Brand im Zorn zu Lomo
Como. 20. September.

In der großen Kuppel des aus dem Ende
des 14. Jahrhunderts stammenden Domes,
an der Ausbesserungsarbeiten vorgenommen
wurden , entstand am Freitagabend ein
Brand,  der sehr großen Schaden anrich¬
tete. Die Feuerwehr war noch um Mitter¬
nacht bemüht, die Flammen zu ersticken.

Sport -Nachrichten
VfL. Nagold —SpVgg. Schramberg 2:4 (1:2)

Wie vorauszusehen war. brachte das gestrige
Spiel dem VfL. leider nicht den erhofften
Punktzuwachs. Allen denjenigen, welche sich mit
dieser erneuten Niederlage des VfL. nicht abfin-
den wollen, sei gesagt: gegen eine Mannschaft
wie Schramberg dem ehemaligen Gauligaverein,
kann der VfL., der Vezirksklassenneuling, unter
normalen Umständen nie gewinnen. Hier
braucht man eben — und das spielt beim Fuß¬
ball sowieso eine große Rolle — eine gehörige
Portion Glück: aber mit der Göttin Fortuna
scheint der VfL. schon seit Wochen auf dem
Kriegsfuß zu leben. So war es auch gestern
wieder. Schramberg war zweifellos die bessere
Mannschaft und der Sieg in jeder Hinsicht ver¬
dient, aber bei einigem Glück und besserem
Stehvermögen hätte leicht ein Punkt in Nagoldbleiben können.

Damit wären wir auch schon bei der Kritik
angelangt. In punkto Aufopferung tat heute
in der VfL. Mannschaft jeder Spieler sein
Möglichstes: es zeigte sich aber, daß bei eini¬
gen Leuten die körperliche Verfassung sehr im
Argen liegt. Siehe 2. Halbzeit! Die Hinter¬
mannschaft hatte gestern oftmals schwache Mo¬
mente, die in zwei recht unnötigen Toren zum
Ausdruck kamen. Die Läuferreihe leistete gute
Arbeit, auch Schlecht, solange ihn seine Ver¬
letzung vom Vorsonntag nicht behinderte. Der
Sturm dürfte in seiner neuen Aufstellung an
Durchschlagskraft gewonnen haben. Der Debü¬
tant Schmid wird sich, wenn er sein Lampensie¬
ber vollends überwunden hat, in seine Rolle als
„Tank" sicher hineinfinden. Hausch hat als Rechts¬
außen voll eingeschlagen. Es war deshalb völ¬
lig unverständlich, warum nach Halbzeit alle
Bälle konsequent nach links gespielt wurden.
Die beiden Halbspieler vermochten auch gestern
ihrer Ausgabe nicht in befriedigendem'Maße
gerecht zu werden: Rechts inbezug auf Ball¬
behandlung und Links, was Durchhalten anbe¬
langt.

Schramberg stellte eine ziemlich ausgeglichene
Mannschaft, die ein schönes, flaches und präzi¬
ses Zuspiel zeigte. Das Dreieckspiel der linken
Stürmerseite war sehr ins Auge fallend. Als
die besten Leute wollen wir den Rechtsaußen,
Mittelstürmer, Halblinken und linken Verteidi¬
ger bezeichnen, während der rechte Verteidigeretwas abfiel.

Der Schiedsrichter Stach (VfB. Stuttgart)
leitete in befriedigender Weise, Wenn er auch
manchen kleinen Fehler machte, so ließ er sich
dock nie das Spiel aus der Hand nehmen.

Auf eine Erwähnung des Spielverlaufes
müssen wir heute wegen zu großen Stoffan¬
dranges leider verzichten,

2. Mannschaften 8:6
Die Reserve des VfL. bot gestern eine herz¬

erfrischende Leistung, Wie die 5:2-Niederlage
in eine 6:5-Führung umgewandelt wurde, muß
man gesehen haben. Nur so weitermachen.

Die Spielerzusammenkunft ist heute abend
im Gasthaus zur „Krone".

Hansel und Verkehr
Fruchtschranne Nagold . Markt am 28. Sept.

1935. Verkauft: Weizen (neu) 7.13 Ztr „ Preis
per Ztr . 10.—. Zufuhr schwach, Handel
gering. Alles verkauft

Nächster Fruchtmarkt am 5. Okt. 1935.
Obstmark128 . Sept . Was Tafelobst anbetriff',

ist an Zufuhr nichts zu verzeichnen. Mostobst

einige Säcke. Preis 4 pro Ztr . Für Zrvetsch
gen wurden bezahlt 12—14^ per Psd.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 28. t
Sept . Tafeläpfel 12—16. Kochäpfel 8—12, I
Tafelbirnen 14—22. Kochbirnen 5—10. Ta
feltrauben Pfälzer 12—16, hiesige 22—2-
Brombeeren 35—40. Preiselbeeren 32—3- z,
Quitten 15—20. Walnüsse 30—38, Hau ! z.
zwetschgen 16—20. Wachsbohnen 25—? -0,
Stangenbohnen 20—30. Wirsing 7—8, We- iß.
kraut 7—8, Rotkraut 9—10. gelbe Rüben 5
bis 6. Zwiebel 6—8. Tomaten 7—10. S Ipi-
nat 10—12 Pfg . je Pfd ., Kopfsalat 4Z—8.
Endiviensalat 4—8, Blumenkohl 20- ' ' - 50,
Gurken 15—30, Rettich 4—8. Sellerie 6- "- 20.
Kopfkohlrabi 3—6 Pfg. je Stück, rote Rauben
6—7. Karotten 8—10, Monatrettich . ^ ote gbis 7. weiße 8—10 Pfg. je Bund imZ Groß-
verkauf. Als Kleinverkaufspreise csjilt ein Zu¬
schlag von 33 Prozent zu den Großhandels¬
preisen als angemessen. Marktlage : Zufuhrin Obst genügend, in Gemüse reichlich . Ver¬
kauf in Obst befriedigend, in Geilmüse schlep¬
pend. )

Kartoffelmarkt auf dem Leo-nhardsplatzr
Zufuhr 15 Ztr . Preis für 1 Ztr .-.f Industrie
runde gelbe 8.50. Kuppinger . ruswde gelbe
4.10 NM. (Höchstpreis).

Mostobftmarkt auf dem Wi thelmSplatz:
Zufuhr 400 Ztr ., Preis 4.50—4.580 NM. für
1 Ztr.

Tettnanger Hopfenmarkt vom' 27. Sept.
Mit dem 27. September ist die Ernte 1935
annähernd hundertprozentig erfaßt !. Es wur¬
den vor allem noch die Zehnihvpser̂ von dem
Beauftragten der DHVG. übernommen.
Man muß weit zurückdenken, bis .man auf
einen ebenso schlanken, raschen Absatz stößt,
wie ihn die heurige Tettnanger Ernte erlebt
hat.

Munderkinger Pferde- und Viehmarkt vom
26. Sept . Fohlen 305—400. Farren 270 bis-
500. Ochsen 430—670. Kühe 310—420. Kal-
beln 310—550. Rinder 100—260 RM.

Schweinemärkte. Bopfingen:  Milch¬
schweine 21—26. Läufer 52 M. — Crails¬
heim:  Läufer 41—53. Milcbschweine22 bis
26 RM. — Jlshofen : Milchfchweine 18 bis
30 RM. — Munderkingen:  Mutter¬
schweine 170—180. Milchschweine 26—30
NM. — Trossingen:  Milchschweine ISbis 22 RM.

Gestorbene: Hermann Dierlamm, Kaufmann,
Calw/  Christine Weber, Oberkollbach  /
Katharine Böhringer Witwe. 69 Jahre alt.Baiersbronn.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Vielfach heiteres und trockenes
Wetter.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H„ Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter,
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz,  Nagold
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Amtliche Bekanntmachung

Sonntagsruhe in de« Bedürfnisgewerben mit Ausnahme
des Handelsgewerbes

Entsprechend den Richtlinien des Württ . Wirtschaftsmmi-
steriums für Ausnahmen von der Sonntagsruhe in den Bedürf¬
nisgewerben mit Ausnahme des Handelsgewerbes werden auf
Grund des Z 105e Gew.O. in Verbindung mit Z 105b Abs. 5
Satz 2 Gew.O. in der Fassung der Verordnung über die neue
Fassung der Arbeitszeitverordnung vom 26. Juli 1934 (Reichs-
gesetzbl. I S . 803) von dem Gebot der Sonntagsruhe folgende
Ausnahmen für den Kreis Nagold zugelassen:

8 1
In Werkstätten für Kraftfahrzeuge ist die Beschäftigung

von Arbeitern und Angestellten mit dem Abschleppen und Bergen
beschädigter Fahrzeuge, dem Ein- und Ausfahren der Fahrzeuge
und der Wiederherstellungder Fahrbereitschaft gestattet. Arbei¬
ten zur Wiederherstellungder Fahrbereitschaft dürfen jedoch nur
vorgenommen werden, soweit sie zum sofortigen Gebrauch der
Fahrzeuge notwendig sind.

82
In Molkereien ist die Beschäftigung von Arbeitern zur

Belieferung der Kundschaft mit frischer Milch jeder Art und
Sahne gestattet.

83
In Brauereien und Betrieben zur Herstellung von

Mineralwässern und Limonaden darf eine Beschäftigung von
Angestellten und Arbeitern zur Belieferung der Kundschaft bei
öffentlichen Festen und bei unerwartetem Witterungswechselin
der Zeit vom 1. 4. bis 31. 10. erfolgen. Die Beschäftigung ist
in jedem Falle innerhalb dreier Tage dem Gewerbe- und Han¬
delsaufsichtsamt unter Angabe der beschäftigten Personen und
der Dauer ihrer Beschäftigung anzuzeigen.

84
In Roheis , und Speiseeisfabriken ist die Beschäftigung

von Arbeitern und Angestellten in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9.
zur Belieferung der Kundschaft mit Roheis und Speiseeis (Eis¬
kreme) gestattet.

85
In Wasser- und Elektrizitätswerken ist die Beschäfti¬

gung von Arbeitern mit Arbeiten erlaubt, die für die Versorgung
der Allgemeinheit, des eigenen Betriebs oder fremder Betriebe
unerläßlich sind und nicht an Werktagen vorgenommen werdenkönnen.

8 6
In dem Gewerbe der Köche ist die Beschäftigung von

Arbeitern allgemein gestattet.
87

In Badeanstalten darf die Beschäftigung von Angestellten
und Arbeitern, sofern es sich um offene Badanstalten handelt,
während der üblichen Betriebszeiten erfolgen.

88
Ruhezeit bei Sountagsbeschäftigung

Werden Arbeiter oder Angestellte an Sonn - und Festtagen
innerhalb eines Zeitraums von mehr als 3 Stunden beschäftigt,
so ist die Ruhezeit so zu regeln, daß sie am nächsten Sonntag
mindestens 18 Stunden oder alle 3 Wochen mindestens 36 Stun¬
den, die einen vollen Sonntag umfassen müssen, von der Arbeit
frei sind. Das gilt auch für Arbeiter und Angestellte, die durch
die Beschäftigungam Besuche des Hauptgottesdienstes gehindertwerden.

An den nach Absatz 1 freizuhaltenden Sonntagen dürfen
Arbeiter und Angestellte nur in Notfällen nach Z 105 c Abs. 1
Ziff. 1 der Gew.O. beschäftigt werden.

89
Beschäftigungsdaner des einzelne« Arbeiters

oder Angestellten
Soweit die Hauer der Beschäftigung des einzelnen Arbeiters

oder Angestellten nicht nach Stunden begrenzt ist, darf sie
8 Stunden an einem Sonn - oder Festtag nicht überschreiten,
falls nicht die besondere Art der Beschäftigung oder der Schicht¬
wechsel eine Ueberschreitung dieser Grenze erfordert.

8 10
Sonntagsbeschäftiguug für Jugendliche

Nach Z 136 Gew.O. dürfen jugendliche Arbeiter, das sind
solche bis zu 16 Jahren , an Sonn - und Festtagen nicht be¬
schäftigt werden. Das Verbot gilt jedoch nur für Betriebe, in
denen in der Regel mindestens 10 Arbeiter beschäftigt werde«,
und für die ihnen gleichgestellten Betriebe. Es wird jedoch auch
von den anderen Betrieben erwartet, daß sie jugendliche Arbeiter
an Sonn - und Feiertagen nicht beschäftigen. 100/16

Nagold , den 28. September 1935
Oberamt: Dr. Lauffer . A B.
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Me RSSAP— Wiese der Mim
Auch Einlaufen beim Juden parteiwidrig

Nach den Bestimmungen der Satzung der
NSDAP , werden Mitglieder ausgeschlossen,
die ehrenrührige Handlungen begangen
haben, die den Bestrebungen der NSDAP,
zuwiderhandeln und die durch ihr sittliches
Verhalten in der Partei oder in der Allge¬
meinheit Anstoß erregen und dadurch die
Partei schädigen. Ferner können Mitglieder
ausgeschlossen werden, die innerhalb der
Ortsgruppe oder deS Gauverbandes wieder¬
holt Anlaß zu Streit oder Zwist gegeben
haben, die trotz Aufforderung mit ihrer Bei-
tragsleistung ohne Entschuldigung drei Mo-
nate in Verzug geblieben find, und schließ-
lich wegen Interesselosigkeit.  In
einer Erläuterung dieser Generalklauseln er¬
klärt Walter Tetzlasf  in dem Organ der
Jungjuristen „I u g e n d u n d R ech t", daß
ehrenrührige Handlungen seien, die den
Täter dauernd in der Achtung seiner Volks¬
genosten herabsetzen, beispielsweise Verbre-
chen. Bei Vergehen sei von Fall zu Fall zu
prüfen , ob sie eine Minderwertigkeit des
Charakters erkennen lassen. Partei-
widrig sei vor allem ein Verstoß
gegen den Satz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ", also Uebervorteckung
des Winterhilfswerks durch einen Lieferan¬
ten, unsoziales Verhalten , Steuerhinterzie¬
hung usw. Ebenso seien Verstöße gegen die
Parteidisziplin parteiwidrig , ferner Zuwi¬
derhandlungen gegen die Meldepflicht.
Parteiwidrig sei auch Einkäufen
beim Juden.  Besonders Parteiwidrig
seien Verstöße gegen die Anordnung des
Stellvertreters des Führers vom August
1934, in der er verbiete die Vertretung von
Juden vor Gericht usw. gegen Parteigenos¬
sen, die Fürsprache für Juden bei staatlichen
und anderen Stellen , das Aus stellen
von Bescheinigungen aller Art
für Juden,  die Annahme von Geldmit¬
teln, die Juden für Parteizwecke geben wol¬
len, der Verkehr mit Juden in der
Oeffentlichkeit und in Lokalen,
sowie das Tragen von Abzeichen durch Par¬
teigenosten während der Stunden , die sie
als Angestellte in jüdischen Geschäften tätig
find. Verstöße gegen diese Anordnung , wie
überhaupt gegen die Pflichten eines Partei-
genosten hätten die Parteigerichte mit un¬
nachsichtiger Strenge zu ahnden, damit die
Partei zu jeder Zeit die Auslese darstelle, auf
die sich der Führer verlassen könne.

Der Reichsmütterdienst schult
Eine aufschlußreiche Statistik des Reichsmütter¬

dienstes
Es ist eigentlich schade, eine so lebendige

und fröhliche Arbeit wie den Reichsmüt-
ter dien st des Deutschen Frauen¬
werks  in scheinbar toten Zahlen darstellen
zu müssen. Aber die Zahlen sind nur schein-
bar leblos, in Wirklichkeit umfassen sie eine
Unsumme von Freude am Lernen, von Glück
über neuem Misten, von Stolz am Vorwärts-
kommen. 8000 Frauen  nahmen in de»
letzten neun Monaten , die die Statistik
faßt, an den Lehrgängen des Reichsmütter-
dienstes in unserem Gau teil. 3 2 8 Kurse
in Kinderpflege. Krankenpflege, Erziehungr-
fragen. Hauswirtschaft und Kochen, und
Nähen und Flicken wurden in engster Zu-

sammenardeit mit der NS .-Frauenschast ad-
gehalten. Wenn man rechnet, daß jede Frau
di« in den Kursen erarbeiteten Kenntnisse
nur an fünf Personen ihrer nächsten Um¬
gebung weitergibt und anwendet , so ergibt
sich schon ein Wirkungsfeld von fast 50 000
Menschen, das der Mütterdienst erreichte.

Ein Beispiel mag zeigen, welche Wirkungen
ein Kurs über Erziehungssragen in eine»:
kleinen Ort im Oberamt Calw hatte . Die
Gemeinde zählt 634 Einwohner und 149
Haushaltungen . An dem Lehrgang beteiligten
sich 35 Frauen , also etwa aus jedem vierten
Haus eine Frau . Die Frauen hatten zusam¬
men mehr als 90 Kinder. Es fehlte also nicht
viel daran , daß sämtliche Kinder der Ort¬
schaft indirekt erfaßt wurden und durch den
Kurs der Mütter mehr oder weniger, je nach
den Fähigkeiten der Eltern , etwas zu spüren
bekamen von den Forderungen einer natio¬
nalsozialistischen Erziehung im Elternhaus.

Das Interesse für die Kurse ist im allge¬
meinen bei den Ledigen größer als bei den
Verheirateten , nur die Lehrgänge über Er¬
ziehungsfragen und Kinderbeschästigung
wurden mehr von Verheirateten besucht, da
die Erziehungsnöte ja erst dann brennend
werden, wenn wirklich ein Kind da ist, das
der Mutter anvertraut wird . Am wichtigsten
in jeder Hinsicht find die Kinderpflegekurse,
die besonders auf dem Land geradezu eine
bevölkerungspolitische Notwendigkeit sind.
Obwohl die Säuglingssterblichkeit in Wärt-
teinberg mit 6,1 Todesfällen auf 100 Säug¬
linge im Alter von einem Jahr unter dem
Neichsdurchschnittliegt, haben wir doch noch
Gebiete, bei denen die Ziffer 10,2 und mehr
beträgt . Besonders die Gemeinden des
Donaukreises weisen eine Säuglings¬
sterblichkeit  auf , die weit Über dem
Normalen liegt. Nur eine systematische Schu¬
lung jeder werdenden Mutter kann Abhilfe
schaffen. Ein Beispiel für den Erfolg der
Kurse bietet die Stabt Stuttgart,  wo
ja schon seit vielen Jahren derartige Kurse
stattfinden : Hier ist die Zahl der Säuglings¬
todesfälle mit 3,9 im Jahre 1933 auf 100
Lebendgeborene weit unter dem Durchschnitt
von Württemberg gesunken.

Auch der Altersaufbau der Kursteilnehme¬
rinnen ist statistisch erfaßt : Den größten An¬
teil hat die Altersgruppe der 20—30-Jäh¬
rigen. Frauen über 45 Jahren melden sich
nur selten an ; das ist schade, denn oft find es
gerade die älteren Tanten und Großmütter,
denen — besonders auf dem Land — die
Kinderschar und oft auch der Haushalt au-
vertraut ist. Die starke Beteiligung der jün¬
geren Jahrgänge ist aber ein erfreuliches
Zeichen für die Verantwortungssreudigkeit
der weiblichen Jugend : Sie will lernen, um
ihren Aufgaben genügen zu können. Etwa
fünf Prozent der Teilnehmerinnen sind Emp¬
fänger von Ehestandsdarlehen ; gerade sür sie
ist eine gründliche Schulung besonders wich¬
tig. damit sie das ihnen vom Staat geliehene
Geld richtig verwalten und anlegen lernen.
Wir sehen die großen Aufgaben, die noch vor
uns liegen: In unserem Gau allein haben
wir noch 250 000 Frauen im Alter von 20
bis 30 Jahren , die wir in unseren Kursen er¬
faßen müssen. Wir stehen e r st am An¬
fang  unserer noch so jungen Arbeit. Kaum
mehr als ein Jahr Arbeit im Reichsmütter¬
dienst liegt hinter uns , aber wir werden es
schaffen, wir müssen es schassen. Das deutsche
Volk braucht den Reichsmütterdienst, denn es
braucht tüchtige Frauen und Mütter .'

Seder Lärm kann bekämpft werden!
Die Lärmbekämpfung auf dem 11. Physiker-

und Mathematikertag
Stuttgart , 27. Sept . Im Rahmen des

11. Physiker» und Mathematikertages in
Stuttgart wurde am Freitag die aktuelle
Frage der Lärm- und Erschüttern ngsbekämp-
sung in einer Reihe von Vortrügen behan¬
delt. Den einleitenden Uebersichtsvortrag
hielt der Vorsitzende des Fachausschusses für
Lärmminderung und Direktor des Heinrich-
Von-Hertz-Jnstitutes in Berlin , Präsident
Professor Dr . Wagner.  Der Vortragende
ging zunächst aus von den physiologischen
und psychologischen Grundlagen des Hör¬
vorganges . Darnach schilderte er die Ur¬
sachen der als Lärm empfundenen Störun-
en der modernen Technik. Die Bekamp-
ungdesLärmsist  heute in allen prak¬

tischen Fällen mit technischen Mitteln wirt¬
schaftlich möglich,  ohne daß Lei¬
stungsverluste dabei austreten . Die Vorsüh-
rung der Meßgeräte und die gezeigten Ver¬
suche fanden großen Beifall . Der Vortragende
behandelte dann als einzelne Teilgebiete den
Verkehrs-, Wohn- und Betriebslärm . Dabei

verwies er u. a. auf daS soeben erscheinende,
vom Fachausschuß für Lärmminderung her-
auSaegebene Merkblatt für d« Schallschutz
im Wohnhaus . Das Merkblatt kann bezogen
werden vom Fachausschuß sür Lärmnnnde-
rung beim VDH., Berlin NW. 7, Ingenieur-
Haus. Es ist dringend zu wünschen, daß sich
die Architekten beim Neubau von Wohnun¬
gen. Krankenhäusern, Hotels und Geschäfts¬
häusern vor der Bauausführung sachver¬
ständig beraten lasten. Nach Fertigstellung
eines Bauwerks ist eS meist sehr schwierig
und zudem viel kostspieliger, etwaige Hell¬
hörigreit W beseitigen.

Unter anderem wurde noch daraus hin-
aewiesen, daß die Bekämpfung des
AusPufflärmS  heut « technisch so weit
durchgebildet ist, daß sie überall möglich ist
und die Leistungen der Fahrzeuge nicht
herabsetzt.

Der Nationalsozialismus lehrt« unS er¬
kennen, daß ei» Volk ohne gesunden Bauern¬
stand «in sterbendes Volk ist. Der Srntedant-
tag 1S3Ü wird das Treuebekemrtnis der
Stadt »um Land fei».

Ich bitte um Auskunft ..
Brtefkaste« des »Gesellschafter

Unter dkler rttuürtt oerailelikitLen wir oie aus unserem Lel-ikrcis an »te Rcoattto» aert» teten
Deo " - . .. . . . . . - -Kraaen ist jeweils dt» letzte Abo nnementSauttwng betinlegen, leruer Äückvorw. lallsAnträgen _ _ _ _ _ . . . „

brieflich« Auskunft « wünsch« wird. Di« Beantwortung der « »tragen erlolgi jeweils EamStagS.
stür die erteilten Auskünfte übernimmt bk Redaktion " .

F. A. G. in K. Ihre „Bodenseestreitfrage' ist
ügendermaßen zu beantworten : „Die  See ' ge¬

braucht man ausschließlich, wenn sich der Ausdruck'
auf ein Meer bezieht. Beim Bödensee heißt es
aber in allen Fällen : ,cher See' .

A. R. in St . Im allgemeinen ist Privatleuten
die Bereitung von Kernobstwein  nicht
anzuraten , da hier selten die erforderlichen Geräte
zur Verfügung stehen und die peinliche Sorgfalt
bei dem ganzen langwierigen Verfahren beobach¬
tet werden kann. Wir wollen Ihnen aber doch ein
Rezept Mitteilen, daS sich bisher noch in den mei-
sten Fällen gut bewährt hat. Voraussetzung ist:
peinliche Sauberkeit der Fässer und Geräte. Das
gut ausgereiste Obst wird sauber gewaschen, dann
durch eine Obstmühle oder einem emaillierten
oder verzinkten Fleischwolf getrieben, wobei es
nicht mit Eisen in Berührung kommen darf . Nach¬
dem das durchgemahlene Obst 15—29 Stunden ge-
standen hat. drückt man es durch eine Obstpresse.
Aus einem Hektoliter Most erhält man ungefähr
S5 Liter Wein. Jetzt beginnt die Gärung . Dabei
ist es empfehlenswert, sich Edelhefe zu besorgen
(eine Flasche für einen viertel Hektoliter). Ratsam
ist auch die Zufügung von 19—15 Psund Zucker
auf den Hektoliter Most. Ein Faß , das absolut
rein , aber nicht ausgeschwefeltist, wird zu ^ mit
Most gefüllt. Darauf setzt man einen Gärtrichter
aus Ton. Ueberschäumender Most wird durch
reinen Apfelwein oder durch Zuckerwaffer ersetzt.
Nach einigen Wochen, wenn es im Faß still ge¬
worden ist, zieht man den ausgegorenen Most auf
ein ausgeschweseltesFaß ab, das sofort abgespun¬
det wird . Mit Reinhefe angesetzte Weine können
bereits im Februar auf ausgeschwefelte Flaschen
(am besten Sektflaschen) gezogen weck>en. Im
anderen Fall muß der Wein noch ein Jahr lang
im Faß bleiben. Noch einmal sei betont, daß nur
peinliche Sauberkeit bei einer Zubereitung den
Obstwein gelingen läßt.

D. F. ln B. Um ein Pflege , oder Adop.
tivkindzu  erhalten , wenden Sie sich am besten
an das dortige Jugendamt , das für all diese Fälle

»nr die oredaetetzltche 8eran»wvr»nna.

zuständig ist. Sollten dort keine Pflegekinder nach¬
gewiesen werden können, so können solche doch
durch die Verbindung mit anderen Jugendämtern
ermittelt werden.

Eh. M. i. B. Nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen darf der Hybridenwein  seit 1. Septem¬
ber d. I . nicht mehr in Verkehr gebracht werden.
Auch der Verkauf an private Abnehmer ist nicht
gestattet. Sie können den Hhbridenwein lediglich
für sich selbst als Haustrunk verarbeiten , oder zur
Marmeladezubereitung verwerten. Dagegen ist
nach wie vor die Zubereitung von Weinbrannt¬
wein aus den ausgepreßten Trauben gestattet.

H. K i. B. Die Beurkundung eines Grundstück¬
kaufvertrages muß den gesamten Vertragsinhalt,
insbesondere auch die Nebenabreden  um¬
fassen, gleichviel, ob sie schon beim Abschluß des
Kaufvertrages vereinbart oder erst später vor der
Auslastung des Grundstücks getroffen find. Um
eine solche Nebenabrede handelt es sich zweifellos
in Ihrem Fall . Sie können demnach ein Befitzrecht
an den Lampen nur geltend machen, wenn diese
Abmachung schriftlich  in den Verkaufsvertrag
ausgenvmmen worden ist. Mündliche oder sonstige
schriftliche Abmachungen, die nicht gerichtlich oder
notariell beurkundet wurden, sind rechtsunwirksam.

Flaggenhisiung. Ein Verbot für Privatpersonen
und Geschäftsleute, schwarz-weiß-rote Fahnen zu
hissen, besteht nicht. Doch dürste es wohl eine
Selbstverständlichkeit sein, daß jeder Hausbesitzer
und Geschäftsmann sich so rasch wie möglich eine
Hakenkreuzfahnebeschafft, die ja jetzt zur deutschen
Reichsflagge erhoben worden ist.

M. S. i. O. Das Knarren der Stiesel
kommt nicht etwa daher, daß sie noch nicht bezahlt
find, wie der landläufige Spruch lautet , sondern
hat seine Ursache meist darin , daß neue Stiesel-
sohlen spröde und trocken sind. Es genügt, wenn
Sie die Sohlen und Schuhränder einmal gründlich
mit warmem Leinöl tränke», dann werden diese
Geräusche verschwinden.
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8. Fortsetzung.
Im Vorgarten der Villa Sperk sieht neben der Straßen-

Pforte eine mächtige Fahnenstange
Obgleich es Sonntag ist und erst acht Uhr morgens , ist

Speist bereits an der Arbeit : Er gibt Anweisungen für das
Hissen der Reichsfarben, bereits im Frack mit der schwarz-
cot goldenen Festschleife im Knopfloch. Eine silberne Lyra
schmückt ihn als den zweiten Vorsitzendendes Gesangvereins
„Arwu " und Mitglied des Festausschusses; Medaillen klirren
auf seiner Brust . Der hohe Hut harmoniert mit der Flaggen-
zercmonie.

Der Gesangverein „Arion " wirkt als Gastgeber des heu¬
tigen Sängerfestes des Verbandes der freien Sänger vom
Wonnagau.

'Auf der Mitte des Fahrweges stehend, sieht der Fabrikant
Mit Befriedigung , wie das Tuch der riesigen Fahne majestä¬
tisch in der Morgenbrise zu wallen beginnt.

Er blickt zu den Schlafstubenfenstern der Villa Oldenbrook
hinüber, in der Hoffnung, daß jener Kompromißler das
wehende sichtbare Symbol der Gesinnungstüchtigkeit und der
Charakterstärke seines Kompagnons gewahre. Aber die Gar¬
dinen dort bleiben zugezogen —

Da kommt in atemloser Eile der dicke Rathauswari Lude-
wig in voller Uniform angestürmt und teilt kurzatmig mit.
daß er die Flaggenleine aus dem Dachboden des Rathaus ; s
völlig verwirrt und verknotet vorgefunden habe; infolge¬
dessen sei beim heftigen Versuche des Hissens das der Stadt
gehörige schwarz-rot -goldene Banner zerrissen

Er nimmt die Mütze vom Kopfe, wischt sich den Schweiß
von der Stirn und fleht:

„Können Sie uns denn nicht Ihre Reichsflagge borgen,
Herr Sperk ? Kein andrer hat so'n schönes Exemplar wie
Sie ."

Aergerlich beißt sich Sperk auf die Unterlippe, tritt mit
dem Fuße auf, sieht aber sofort die große Dringlichkeit der
Sack;e ein.

Da gibt denn seine Reichsflagge ihr würdiges Wallei: auf
und, klettert schlaff am Mast herab . .

Als Oldenbrook die Fenstervorhänge seiner Schlafstube
auszvg, blickte er mit zufriedener Miene und sichtlicher Er¬
leichterung auf Sports weißrvte Sladtfarben , die m der
immer mehr auffrischendenMorgenbrise luftig in den heiicn

Sonntagsmorgen flatterten . Beruhigt legte er sich in sonn¬
täglicher, wohliger Faulheit wieder hin.

Doch es gelang ihm nicht, in Schlaf zu kommen. Cm ge¬
waltiges Trommler - und Pfeiferkorps , zusammengestellt aus
nicht weniger als vier linksgerichteten und dem Gesangver¬
ein „Arion" befreundeten Vereinen, durchzog auch die sonst
so stille Parkstraße . Das Rasseln der Kalbfelle, das Schrillen
der Querpfeifen und das Dröhnen der vier Pauken machte
auch dem lauesten Einwohner schon seit dem Heraufdämmern
des Sonntags klar, das; man einem ereignisreichen Feste ent¬
gegensehe. Das war die erste Nummer des Programms und
nannte sich „Großes Wecken."

Als Sperk gutgefrühstücktaus dem Hause trat und an der
nunmehr weißroten Flagge vorbeischritk, stellte er wider
Willen bei sich doch eine nicht geringe Erleichterung fest. Ob
er wollte oder nicht, er mußte zuüeben: Diese Lösung lei
gar nicht so unangenehm ; waren doch die Warnungen Olden-
brooks im Grunde nicht ganz ohne Eindruck auf ihn ge¬
blieben . . . Er sah nach der Uhr und beeilte seine Schritte,
um rechtzeitig beim Begrüßungs -Morgenkouzert im Bürger¬
park einzutreffen.

Eins aber war klar! Das Ereignis mit der verknoteten
Flaggenleine dort oben auf dem Rathausbodeu war nicht ge¬
heuer . . . bestimmt handelte es sich um einen ganz infamen
reaktionären Anschlag! Strengste Untersuchung sei notwen¬
dig! Er, Sperk, persönlich werde sie beantragen ! Solchem
Frevel müsse gesteuert werden! Ueberhaupt sei es Zeit, daß
er auf dem Rathauje emziehe, zunächst als Stadtverordneter.

Die Familie derer von Erlbach hatte den ganzen Sonntag
gewartet , war geschlossen zu sämtlichen Zügen an der Bahn
gewesen: Doch wer trotz der Ansage nicht kam, war Edith.

Aber es war gar nicht möglich, daß sie bereits am Sonn¬
tag in Michelstedt eintraf , einfach deshalb nicht, weil sie erst
am Montag früh von Lübeck abfuhr

Jetzt blickte sie aus ihrem Abteil heiter in den wonnigen
Maientag . Je mehr sich das Zügle gegen Abend Michelstedt
näherte , um so liebevoller musterte sie die Stätten ihrer
Kindheit.

Der Zug keuchte eine Anhöhe hinauf . Obgleich dick«
Rauchwolken am Fenster vorbeiquirlten , zog Edith dMes
nicht hoch, sie mußte schauen, spähen . . . sich freuen .

Freundlich grüßte der grüne Wald . . . das war der Stein¬
bachforst! Da drüben lag die Försterei ! Da kläffte auch
schon die ganze dackelige Meute. Die Försterei, sie mußte zu¬
erst besucht werden!

Doch nein, schöner war eigentlich noch jene verträum»
Mühlenwirtschaft drunten . Wie hieß sie doch?

Das Züalem brauste über eine Brücke. Unten im Tal«

schlängelte sich das Wonnaflüßchen, und da leuchtete auch
schon das Schild neben der Mühle : „Gasthaus zum kühlen
Grunde " . . .

„Freilich, so hieß es ! Wie konnte man das vergessen!"
Der Zug fing an zu rasen Die letzte Strecke nach dem

Städtchen fiel ab . . . es heulte die Lokomotive, heiser, aber
doch so freudig, als wolle sie allen Michelstedtern Mitteilen,
daß Edith von Erlbach ihrer Heimat nahe . .

Nun ging es ins Freie . . . Aufgepaßt, jetzt mußte da
gleich. . . Bim . bim . . läutete die alte treue Maschine
. . . da, an der Kreuzung der Bahn mit dem Feldweg lag
Vaters Kartoffelplan . . . und da fuhr ja auch schon der alte
Johann mit den beiden bejahrten Belgiern . . . Gut im
Futter ! Edith winkte . . . winkte . . . winkte . . . Der Alte
in der Schoßkelle rauchte verständnislos seine Pfeife.

Nur noch die letzte Biegung . . und man sah Michelstedt
„von Ost" vor sich Hastig zog Edith den kleinen Spiegel aus
der Tasche und musterte sich noch einmal schnell.

Mit einem Ruck hielt der Zug.
„Michelstedt! Alles aussteigeu !"
Schon stand sie draußen.
Nanu ? Keiner da? Doch halt ! Da drängte sich Horst

durch. Was war der Junge groß geworden! Er schwenkte
seine blaue Mütze:

„Tag auch, Edith! Bist du endlich gekommen? 's gibt zu
Hause Saures ! Mutter hat miese Laune und die anders
auch!"

„Einen Kuß bekomme ich wohl nicht, Horst?"
Horst überging diese Zumutung mit dem Stolze eines

Untertertianers . Dann ergriff er das Handgepäck, ließ sich
auch den Gepäckschein geben und erledigte alles mit selbst¬
verständlicher Sicherheit. Wohlgefällig blickte die Schwester
auf den kleinen Kavalier . . .

Vor dem Bahnhof stand der Jagdwagen . Karl , der Kut¬
scher, grüßte , indem er den Hut lüftete Ehe er sich's versah,
saß Edith neben ihm, hatte ihm Peitsche und Zügel aus der
Hand genommen, und schon stob das Gespann davon . . .

Der leichte Wagen hüpfte wie toll auf dem holprigen
Pflaster Ediths Hut kam ins Rutschen, sie riß ihn vom
Kopfe und reichte ihn über die Schulter Horst zu, dem Heller
Stolz auf seine forsche Schwester aus den Augen strahlte.
Ediths schwarzes Haar flatterte im Winde, als die wilde
Jagd in die Landstraße einbog . . .

Die Braunen gaben her, was sie konnten.
Der Kutscher legte die Hand an den Mund und rief Edith

bei dem Rasseln des Wagens ins Ohr:
„Gnädiges Fräulein ! Gnädiges Fräulein ! Der Herr

Major giftet sich, wenn wir die Pferde so abjagen!"
Fortsetzung folgt.
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EvB Feuerbach und SSN Alm wiederum geschlasea/ EL Stuttgart schießtkTore!

Im süddeutschen Fußballsport wurden die
Gaumeisterschaften mit einem umfang¬
reichen Spielprogram  in am Sonn¬
tag weiter gefördert, ohne daß man aber da¬
bei schon an eine Klärung in der Wertung
Heraugekommen ist. Bei der Ausgeglichen-
heit der Spielstärke, die sich auch diesmal
durch eine Anzahl sehr knapper Ergebnisse
ausdrückt, wird es noch eine Weile dauern,
bis man dem einen oder anderen Verein
klare Meisterschafts-Aussichten oder die Ge¬
fahr des Abstiegs prophezeien kann.
Württemberg

Die Ulmer Vereine bilden in Württem¬
berg derzeit Spitze und Schlußlicht der
Tabelle. Der dritte Sieg des U l m e r FV . 94
wurde aus den Sirnauer Wiesen durch die
Eßlinger Sportfreunde  nicht sehr
schwer gemacht. Außer dem Rahmen des Er¬
warteten fällt der hohe 6:0-Sieg des Stutt¬
garter Sportclubs  über den SpV.
Feuerbach.  Zwar verfügt Feuerbach nicht
mehr über die Schlagkraft des Vorjahres,
daß jedoch gleich ein halbes Dutzend Gegen¬
tore zustande kommen würden , damit hatte
man nicht gerechnet. Der FV . Zuffen¬
hausen  erhärtete seinen guten Platz in der
Tabelle durch einen 2:0-Sieg über den SSV.
U l m. Die jugendliche Frische und ein vor¬
bildlicher Mannschaftsgeist ermöglichte» die¬
sen Erfolg über einen technisch besser beschla¬
genen Gegner.
Baden

In Baden  trennen nur wenige Punkte
die zehn Vereine untereinander . VfL.
Neckarau  konnte durch ein 3^ -Unentschie¬
den in Frei bürg  die Spitze behaupten.
Die beiden Neulinge Viernheim und
Germania Brötzingen  lieferten sich
einen ausgeglichenen Kampf, den Viernheim
knapp und glücklich mit 1:6 gewann . Ter
Karlsruher Phönix  startete auf dem
Waldhofplatz  recht vielversprechend.
Als aber nach fünf Minuten der Rechtsaußen
Gafnnann mit einer Verletzung ausschied,
war die Spiellaune verdorben und der
badische Altmeister konnte feine fortdauernde
Feldüberlegenheit zu einem 3:1- (2:0-) Sieg
auswerten . Zu einem bemerkenswerten Sieg
mit 4:3 kani der vorjährige Meister VfR.
Mannheim  in Karlsruhe über den
KFV.  Die Mannheimer hatten eine große
erste Halbzeit, in der sie mit 4:1 in Führung
gingen. Fast wäre aber dem KFV. doch noch
der Ausgleich geglückt.

VeMsklam im Wrrktekanwf
Die langsam, aber sicher schon in den letz-

len Spielsonntagen angebahnte Klärung in
der württembergischen Bezirksklafse wurde
auch an diesem Sonntag fortgesetzt. In allen
Abteilungen, dem Bodensee ausgenommen,
haben sich die Vereine mit den meisten Aus¬
sichten durchgesetzt, wenngleich in einigen
Fällen gegen ihre schwersten Widerfacher nur
mit einem Unentschieden. So haben wir nach
vier bzw. fünf Spieltagen in allen Fällen
eine klar abgegrenzte Spitzengruppe von drei
bis vier Vereinen, während die übrigen
Mannschaften nur auf die Sicherung eines
guten Platzes und den Erhalt der Spielklasfe
Bedacht nehmen müssen.

Im Unterland haben Union Böckin-
gen und FV . Kornwestheim  mit kla¬
ren Siegen ihre Spitzenstellung behauptet.
Das Heilbrunner Ortstreffen
zeigte den knappen 2:0-Sieg der 96er, die
somit den Anschluß nach oben behaupten.
Sehr gut hält sich diesmal SpV . Neckar¬
sulm,  der den führenden Vereinen auf den
Fersen bleibt. Mit 1:1 kamen die Neckarsul-
mer in Bietigheim  zu einem achtbaren
Unentschieden. In der Abteilung Stutt¬
gart  fielen die Entscheidungen nur sehr
knapp. Münster . Botnang und Un¬
tertürkheim  behaupteten sich im Vor¬
dertreffen. In der Abteilung Hohen -
zollern  endigte das wichtige Treffen der
führenden Vereine Reutlingen und
Nürtingen  unentschieden 0:0. Der vor¬
jährige Meister FC. Tailfingen  rückte
durch einen 2:1-Sieg zu ihnen auf . ebenso
die TG. Hechingen.  die mit 6:1 über die
Spielvereinigung Truchtelfin¬
gen  triumphierte . Erbitterz wurde in Kirch-
heim zwischen dem VfB.  und der SpVgg.
Tübingen  um die Punkte gekämpft. Mit
2:1 kamen die Kirchheimer zu ihrem ersten
Sieg . In der Abteilung Alb  ging der
Kampf um den zweiten Platz zugunsten des
FC. Eislingen  aus . der SpV . Schorn¬
dorf  mir 4.1 abhängte . Geislingen  be¬
hauptete in Böhringen  mit 6:2 die
Spitze. Ueberraichend kommt die knappe Nie¬
derlage des ViN. Heidenheim  in Gmünd
(1:0). die den VfR. Heidenheim weit .zurück

Unentschieden zwischen VfR . Schwen¬
ningen und SpVgg . Trosfingen
alles beim Alten geblieben. Nach vorne ge-
rückt ist die SpVgg . Oberndorf  durch
ihren sehr schönen 6:3-Sieg über den SC.
Schwenningen und der FV . Rott¬
weil  durch seinen Erfolg in Freuden¬stadt.

Ueberraschungen gab es am Bodensee.
Beide Spitzenmannschaften wurden geschla¬
gen. SpV . Weingarten  verlor aus
eigenem Platz die Punkte an Olympia L a up»
heim  mit 2:4. Beim FC. Mengen  unter¬
lag der VfB. Fr  i e d r i chs h a f e n mit
3:2. Mengen übernahm damit die Tabellen¬
führung . Nach den letzten Erfolgen von
Wacker - Biberach  kommt die Nieder¬
lage der Mannschaft durch den FV.
Ravensburg  mit 3:4 auf eigenem Platz
recht überraschend.

Der Stand der Spiele:
Ep . gew, un vl . Tore

Ulmer FV . 94 8 3 0 0 7:3
Stuttgarter Kickers 3 12 0 6:2
Sp . Vgg . Bad Cannstatt 3 1 2 0 4:2
Stuttg . Sportklub 4 1 2 1 12:7
FV Zuffenhausen 4 1 2 1 8:7
VfB . Stuttgarr 2 1 1 0 5: 1
Stuttg . Sportfreunde 3 111  3 :4
Sportfreunde Etzlm- en 4 1 1 2 6:8
Sp . Feuerbach 3 0 1 2 1:8
SSV . Ulm 3 0 0 3 0:9

Spfr. Eßlingen — Ulmer FB. S4 1:3
In einem wenig spannenden Spiel sicherte

sich der Ulmer FD . durch einen insbesondere
in der zweiten Halbzeit verdienten, dennoch
aber etwas kritischen Sieg weiterhin die
Tabellenführung . Die Eßlinger Sport-
fr unde waren auch in diesem Treff« » ge¬
zwungen. Ersatz zu stellen, diesmal sogar für
zwei ihrer besten Stürmer . Bücher und Her¬mann II . Entsprechend konnte ihre Leistung
nicht überzeugen, besonders in der zweiten
Hälfte war die Spielweise der Eßlinger sehr
schwach zu nennen.

Der Ulmer FD . konnte in den ersten 45
Minuten mit den gefährlichen Steilvorlagen
aus dem W-System heraus in der 8. und 28.
Minute durch Rackl die Halbzeitführung
übernehmen. Eist Abseitstor brachte die Ul¬
mer sogar 3:0 in Vorsprung . Schließlich kam
Eßlingen durch ein Eigentor von Strobel
zum Ehrentor . Mit der Leitung des Schieds¬
richters Vollmer -Stuttgart konnte man
nicht zufrieden sein.

SC . Stuttgart — SPB . Feuerbach 6:0
Sein erstes Platzspiel und sein viertes Spiel

überhaupt konnte der Stuttgarter Sportklub
am Sonntag vor rund 3000Zuschaueru
gegen den SM . Feuerbach klar und durchaus
verdient geivinnen. Der Sportklub zeigte in
diesem Spiel die unbedingt bessere Ge¬
samtleistung  und war seinem Gegner
vor allem in technischer Beziehung einwand¬
frei überlegen. Feuerbach ist, das konnte heute
mit aller Deutlichkeit festgestellt weiten, nicht
mehr die kampfstarke Mannschaft vom letzten
Jahr . Der beste Teil der Elf war immer »och
die Läuferreihe, während der Angriff imrch
das Weggehen von Förschler  sichtlich
an Durchschlagskraft verloren hat.

Eyßele schoß in der 15. Minute das Füh¬
rungstor und Götz erzwang durch einen wei¬
teren Treffer in der 40. Minute den Halbzeit¬
stand. Die zweite Spielhälfte stand dann deut¬
lich im Zeichen einer Sportklub-Ueberlegen-
heit. Durch Tore von Eyßele und Strauß (2)
sowie durch ein Eigentor von Schäfer wurde
das Endergebnis erzielt. Das im allgemeinen
rasch durchgeführte Spiel stand unter der siche¬
ren Leitung von Männe H e ß-VfB. Stuttgart.

FV. Zuffenhausen— SSV . Ulm 2:0
Ulm hatte erstmals wieder Piccard auf

dem Mittelläuferposten zur Verfügung , aber
im Sturm fehlten Rasel und Steck, was sich
sehr nachteilig auswirkte . Der Angriff , frü¬
her ein Glanzstück der SSV ., ist von seiner
gewohnten Form weit entfernt , ohne daß
man die Schuld auf die Ersatzleute schieben
kann. Mitgeholfen an der Niederlage hat
auch der Umstand, daß der Torhüter S ta¬
deln:  a i e r zu Beginn der zweiten Halbzeit
mit gebrochenem Bein — ohne Verschulden
des Gegners — verletzt ausscheiden mußte.
Die junge Mannschaft des FV . Zuffen¬
hausen  verdient ein Gesamtlob.

Schon in der dritten Minute brachte ein
weiter Schuß des Halblinken H . rmann
die Zuffenhausener in Führung . Nach ^un
Wechsel war es wiederum Hermann,  der
den inzwischen ins Tor gegangenen Btohn I
ein zweitesmal bezwang. Ulm stellt" nun den
guten Verteidiger Wächter in den Sturm,
aber nur für etwa eine Viertelstunde ver¬
mochte Wächter dem Angriff mehr Austrieb
zu geben. Der Schluß stand wieder i> Zei¬
chen von Zuffenhausen. — Schiedsrichter
Gewinne  r -Stuttgart leitete sehr gut.

Erneute Niederlage tes MmMeri
Unerwartete Resultate bei den Spiele»-er Sanbball Saukiasfe

Nach einer durch den Gauvergleichskampf
mit Bayern bedingten Spielpause ging der
württembergische Handballsport am Sonn¬
tag mit vollen Segeln in den dritten Gang.
So überraschend die Ergebnisse ausgefallen
sind. Sensationen gab es keineswegs. Es hat
sich nunmehr eine Spitzengruppe gebildet,
die letzten Endes wohl tue Meisterschaft un¬
ter sich ausmachen dürfte.

Eines der wichtigsten Spiele ging in Göp¬
pingen vor sich, wo der Altmeister Tur¬
nerbund Göppingen  und der bisher
ungeschlagene TV . Altenstadt  znsam-
mentrafen . Die Altenstädter zeigten wieder
hervorragenden Handball und siegten ver¬
dient mit 9:6. wobei bei Halbzeit schon (5:1)
an ihrem Sieg nicht mehr zu zweifeln war.
Ueberraschend ist der vorjährige Meister TB.
Göppingen nunmehr ans Tabellenende zu¬
rückgefallen. während Altenstadt mit 6:0
Punkten das Feld anführt , gefolgt von der
Tnrngemeinde Schwenningen mit 5:1 Punk¬
ten und der relativ ebenso gut stehenden
Tnrngesellschaft Stuttgart.

In dem Kampf der beiden Altmeister Eß¬
linger TSV . und Turngesell-
schast Stuttgart  zeigten sich die
Stuttgarter von bester Seite . Was das Zu¬
sammenspiel und die Wurskrast der Stür¬
mer anbetraf , waren sie den Einheimischen
klar überlegen und ihr Sieg mit 10:4 (7:4)
entweicht vollauf den gezeigten Leistungen.
Auf dem Kickersplatz in Degerloch mußten
sich die Stuttgarter Kickers  gegen
den Liganeuling Turngemeinde
Schwenningen  6 :9 (4:3) beugen. Kik-
kers fayden nie so richtig zusammen. Bei
Schwenningen war das Zuspiel genauer
und da sie auch über die größere Ausdauer
verfügten, holten sich die Schwarzwälder in
der zweiten Halbzeit einen verdienten Sieg.

Der Stuttgarter Turnverein
— . . . . . war in seinen bisherigen Spielen immer nur

«artz Ln Sch w ar zwa 'lVissdurch 'das ganz knapp zweiter Sieger geworden. Dies¬

mal machten es die Stuttgarter aber bester;
die Turngemeinde Eßlingen mußte sich in
Degerloch mit 8:7 geschlagen bekennen. Der
TSV . Süßen  wartete nach seinem
schlechten Start diesmal mit einer stark ver¬
besserten Leistung auf . Im Kampf gegen den
Turnverein Bad Cannstatt,  der
der mit 11:7 den ersten Sieg der Süßener
brachte, zeigte stich besonders der Sturm von
bester Seite.

Litt / einen AiicK
Fußball

Süddeutsche Sauliga
G»n Württemberg

Sportklub Stuttgart
fB . Zuffenhausen —
SvSr . Ehlingen — Ul
u Bade«

- Sp « .
SSB . l

Ulmer KB.

6:02:0
1:8
8:4
3:8

Germania Brötzingen 1:0

«fR . Mauubetm
' Neckarau
tzhönix Sarlsr«

Gau . .
Karlsruher SB.
NC. Kreibnrg — I
SvB . Waldhof — .
Amicitta Viernheim

Ga « Bayer«
Wacker München — Bayern München
1860 München — ASV . RÜrnbergSC . Schweinfnrt — SC . München
BC . Augsburg — SC . Bayreuth
SvBaa . Sürth — SC . NürnbergGau Südwest
Eintracht Frankfurt — SB . Saarbrücken
Kickers Ostenbach — Mno » NiederradOvel Rüsselsheim — Phönvc Ludwigshafen
Wormatia WormS — SS . Pirmasens
Borussia Neuukirche» — KSpB . Frankfurt

1:2
1:2
8:10:0
0:1
2:1
1:8
0:0
2:8
2:1

EpB . Goaginge » — Stuttgarter Kicker» 2:1
WürttembergischeBezirksklaffe meldet

Abteil ««« 1 Unterland
HSV - g. Heilbronn — SvB . Heilbronn SS 0:2Ludwigsburg — Neckargartach 5:4
Prag — Bückingen 0:5Biengheim — Neckarsulm 1:1

^KoruwestSeim — Weil im Dorf SAAbteilung 2 Stuttgart
Backnang — yellbach itt.Baibingen — Üntertürkbett » 2:8
Botnang — Polizei 8:2
Gaisburg — Winnenden 4:1
Münster — Oberetzlinae » 3:1

Abteil «« « Hohenzoller«
SB . Ebingen - SC . Mittelstadt S:2SvB . Metzingen — KT . Tailfingen 1:2VfB . Kirchheim — SvBaa . Tübingen 2:1
SGes . Sechingen — SvBaa . Truchtelfingen 6:1SB . Nürtingen — SvB . Reutlingen 0:0

Abteilung Schwarzwald
SvBga . Freudenftadt — SB . Rottweil 8:4
VM . Schwenningen — SvBgg . Trossingen 1:1VfL . Nagold — SpVgg . Schramberg 3:4
SB . Tuttlingen — SB - Weigheim 3:3

^SvBgg . Oberndorf — SC . Schwenningen 6:8Abteil « «« Alb
VfR . Aalen — FB . Senden 8:0
SC . Eislingen — SvB . Schorndorf 4:1
Normannia Gmünd — JfR . Heidenheim 1:0
Kicker Böhringen — SB . Geislingen 3:6Abteilung Bodense«
SvB . Weingarten — Olympia Lauvheim 2:4
Wacker Biberach — SV . Ravensburg 3:4
KL . Lindenberg — SC . Wangen 5:2
SC . Mengen — VfB . Sriedrichsbafe « 8:3

Handball
Auswahlspiele

9 » Krakau : Krakau — Deutsch.9 » Warschau : Südpolen — Ost
ye Auswahl
»stdeutschland

1:14
6:21

Württembergische Gauklafse
Stuttgarter Kicker? — TGem . Schwenningen 8:8Stuttgarter TB . — TGem . Ehlingen 8:7TSV . Stitzen - TV . Cannstatt 11:7
TBS . Göppingen - TV . Altenstadt 6:9
Ehlmger TSV . - TGg . Stuttgart 4:10TBd . Göppingen - TB . Altenstadt S:S

WürttembergischeBezirksklasse
Gruppe Neckar

TV . Zuffenhausen — TG . Heilbronn 7:5
TB . Ostweil — TB . Sindelfingen 7:6Grnppe Georg»
TB . Untertttrkheim — TG . Tübingen 14:6TB . Ehlingen — BtL . Stuttgart 4:8TB . Cannstatt - TV . Urach 8:7

Gruppe Hohenstaufen
TGV . Holzheim — TG . Göppingen 5:8TB . Weiler — TB . Gingen 4:4

Grnppe Schwarzwald
Ttchft. SSramberg - TV . Onstmettingen 5:6TR . Tailfingen — TG . Schur « 4:3
TG . Trosfingen — TV . Sreudenstadt 8:9TB . Rottweil — TG . Balingen 14:3Gruppe Dona»
TV . Söflingen — Ulmer SB . S4 14:7
TB . Ulm — TV . Laupheim 18:10

Borchmeyer und Fink,  die beiden
Stuttgarter Leichtathleten, gingen bei einem
Internationalen Sportfest in Düsseldorf an
den Start . Fink, VfB. Stuttgart , konnte da¬
bei den 800-Meter-Laus in 1:57.8 vor dem
Finnen Mikkeli und dem Deutschen Meister
König gewinnen, während Borchmeyer in der
100-Meter-Strecke den 2. Platz erkämpfte.

Suter Abschluß»er RemiWon
Rofenmer auf Auio-Union first tm MmarORemren

mußte wegen Kolbenbruches ausDas letzte Automobil - Rundstreckenrennen
der diesjährigen Sportzeit aus dem Masa-
rykring  in der Tschechoslowakei ergab den
erwarteten deutschen Sieg . Bernd Rose¬
meyer  gewann auf Auto-Union das 495,414
Kilometer lange Rennen in 3:44.10,6 Stun¬
den. also mit einem Stundenmittel von
132.588 Kilometer. Rosemeyer konnte damit
seinen ersten Sieg als Automobilrennsahrer
feiern und es ist kein Geheimnis mehr, daß
Rosemeyer schon zur ersten internationalen
Fahrerklaffe zu zählen ist. Hinter ihm be¬
legten mit erheblichem Abstand die drei
Alsa-Romeo-Fahrer Nuvolari , Ehiron
und Brivio  von der Scuderia Ferrari die
nächsten Plätze. Stuck wurde durch
einen Vogel,  der ihm während des
Rennens ins Gesicht flog, verletzt und
mußte aufgeben.  Der dritte Auto-
Union-Fahrer Varzi schied wegen
Blockierens  der Hinterräder aus.

In der Klaffe bis 1500 Kubikzenti¬
meter.  die nur 15 Runden --- 437.130
Kilometer zu fahren hatte , kam der Englän¬
der Seaman  auf dem neuen ERA. zu
einem leichten Sieg . Der einzige in dieser
Klaffe startend« Deutsche, Steinweg-

München,
geben.
Gruppe 1 über 1500 eem (17 Runden --- 495.414Kilometer):

1. Bernd Rosemeyer - Deutschland (Auto -Union)
3 :44.10.6 — 132.588 Stundenkilometer

2. Tazio Nuvolari -Jtalien (AlfaRomev ) 3:50,48,4
3. Louis Lhiron -Frankr . (Alfa Romeo ) 3:50,52,2
4.  Brivio -Frankreich (Alsa Romeo ) 3 :52,57,0

Zwei Runden zurück:
5. Laszo Hartmann -Ungarn (Maserati)

Gruppe 2 bis 1500 een » (15 Runden -- 437,136
Kilometer ) :
1. Seaman -England (Era ) 3:48,22,1
2. Beyron -Frankreich (Bugatti ) 3:51,58,3
3. Soyka -Tschechoslowakei (Bugatti)
4. Landi-Jtalien (Maserati)

Deutsche Athletiksiege  gab es am
Sonntag bei dem großen Sportfest des fran¬
zösischen Athletikverbandes in Paris . Erste
Plcche belegten Scheele-Altona in den beiden
Hürdenläufen. Hans Wöllke im Kugelstoßen.
Willi Schröder im Diskus und schließlich der
Leipziger Long im Weitsprung.

Möller , Hannover,  gewann am
Sonntag in Nürnberg vor 14 000 Zuschauern
den Europapreis der Steher vor Hille und
dem Belgier Sdmfte. .
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